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Ganffcauptstadt KarlsfttnS
. .Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : Gaubauplstadt
Karlsruhe - für de» Stadtbezirk und den KreiS Karlsruhe
sowie für de» KreiS Pforzheim . ..Kraichgau und Brüh -
raiu - siir den KreiS Bruchsal. „Merkur-Rundschau- s»r
die Kreise Raslali — Baden - Baden und Bühl , „Aus der
Ortenau ' sür die Kreise Ossenburg, Kehl und Lahr .
2ln zeige » preise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die ISgespaltene Millinieterzeile (Klein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Ganhanptstadt Karls ,
ruhe - : 11 Psg . In den BezirkSauSgabe» Kraichgau und
Bruhrain - , „Merkur- Rundschau- und „AuS dciOrienau :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familiena »zeig -n gel¬
len ermätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texltetl : die Sgespaltcne, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlliffesür die Gesamtauslage und Aus.
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MonragauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MoniagauSaabe
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im VerlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streifen -
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gelamlauslage angenommen.
Plav - Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »„ verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErliilluuaSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Stoetet Bombenangriff auf Southampton
Bettet 60 große Stände feffgeffedf / Feuerschein war bis an die französische Kanalküste zu sehen / Vorrats- und Lagerhallen brennen

/

* Berlin , 1. Dez. Rach bei« OKW. vorliegenden Meldungen haben in der Nacht
zmn 1. Dezember starke Sampfverbäude in rollenden Angriffen die Hafenstadt Sou¬
th a m p *» « mit Bomben schwersten Kalibers belegt. Während der Nacht konnten ftlng»
zengbesatznngen über 60 graste und zahllose kleinere Brände beobachten , die
sich schließlich zu einem einzigen Feucrmeer znsammenschloffen. Ein Großkraftwerk scheint
vernichtet zn sein. Die großen Vorrats» und Lagerhallen im Hafen brennen lichterloh.

Während der Nacht konnte der Feuerschet » von der französischen Kanal¬
küste ans beobachtet werden. Die Brände haben gegen Morgen noch zngenommen .
Eine große schwarzgelbe Rauchwolke wälzte fich über den Kanal, die am Tag« sogar von
Cherbourg ans fichtbar ist. Da der Hafen von Southampton infolge der Zerstörung in den
Londoner Dock» und Hafenanlagen als AnSweichhafen für London benutzt wird , kommt die¬
sem Angriff auf Southampton besondere Bedeutung zn.

HL8. Stockholm, 2. Dez . DaS englische Luft¬
fahrtministerium entschloß sich Sonntagabend ,
das Geheimnis der über Nacht zu einem gro¬
ßen Teil in Schutt Mid Trümmer gelegten
„Südküstenstadt" zu enthüllen und ihren Na¬
men zu nennen : Southampton . Diese
große Hafenstadt ist offenstchtlich von dem
neuen heftigen Angriff sehr mitgenommen. Die

im Gang gewesen sei — offenbar ohne Erfolg.
Eigene Flüge haben die Engländer nicht zu
melden.
Don A bis 3 aus den Fingern gesogen
Reuter gesteht : Englische Flieger haben gelogen

* Berlin , 2 . Dez . Nach dem Protest , den kürz¬

lich die französische Regierung wegen der nächt¬

lichen Beschießung von Marseille durch < die
RAF . in London eingelegt hat , scheint man in «
England einigermaßen ratlos zu sein , welche
Antwort man Vichy erteilen solle. Es dürste
der englischen Regierung verständlicherweise
peinlich sein, wenn ihre „sorgfältig durchgeführte
Untersuchung " auf die Feststellung hinauslau¬
sen müßte, daß die britischen Flieger in der
fraglichen Nacht den größten französischen Mit¬
telmeerhafen lediglich „aus Versehen " bombar¬
diert haben . Peinlich wäre auch ein Eingeständ¬
nis etwa derart , daß man Marseille mit
Genua verwechselt habe .

Neulich erklärte bekanntlich der Sprecher im
Londoner Rundfunk, die Erfolge der deutschen
Bomber in den Midlanbs seien einfach darauf
zurückzuführen , daß hier die Städte kleiner
seien und dadurch die Aussichten „natürlich"
größer, ein Ziel zu treffen. Sollte diese, gelinde
gesagt , merkwürdige Auffaffung inzwischen All¬
gemeingut in England geworden sein , dann er¬
brächten die Bombenerfolge der RAF . über

der Großstadt Marseille zum mindesten den
Beweis für das technische Können der eng¬
lischen Flieger , sogar große Städte zu treffen.

Wie dem auch sei , wir brauchen uns nicht
für das britische Luftfahrtmintsterium den
Kopf um eine plausible Ausrede zu zerbre¬
chen . Wie sie auch lauten mag , sie wird heute
in der Weltöffentlichkeit den gleichen Glauben
finden wie andere Behauptungen der britischen
Luftwaffe , wenn sie noch immer wagen sollte,
von der Ueberlegenheit ihrer Piloten zu spre¬
chen . oder wenn diese sich eigene Erfolgsmel¬
dungen ausdenken, wie bei dem „jüngsten
Großangriff auf Berlin " . ES ist auch einiger¬
maßen peinlich für England , wenn in diesem
der Welt bekannten Falle Reuter soeben zuae -
ben muß . daß die amtliche Untersuchung ergab,
daß sich die britischen Flieger diesen ganzen
Angriff mit allen Einzelheiten von Anfang
his zu Ende einfach aus den Fin¬
gern gesogen haben .

Engländer müffen melden , daß die angret -
fenden deutschen Verbände be¬
trächtliche Stärke gehabt hätten.
Große Schäden an Gebäuden und sonstigem
Grundeigentum werden eingestanden , aber mm
den Opfern wird, ohne Zahlen zu nennen , er¬
klärt. ste feien nicht besonders zahlreich . Alle
Brände feien „unter Kontrolle" , aber die furcht¬
baren Feuersbrünste , die in den Hafenanlagen,
Speichern, Fabriken ufw . entfesielt wurden,
tobten am Sonntagabend immer noch ( ! ) Frü¬
her aufgestellte Behauptungen , daß alles schon
am Morgen gelöscht war , erweisen sich als
lügenhaft und müffen berichtigt werden. „Un¬
ter Kontrolle" bedeutet , daß die Brände
immer noch im Gange sind , daß aber die
Feuerwehren hoffen , ihre weitere Ausdehnung
verhindern zu können . Die Ausmaße der neuen
Katastrophe für Southampton werden bestätigt
durch englische Hinweise , daß Notstandsmaß¬
nahmen in grobem Umfang in Gang gesetzt
werden mußten.
»Der Krieg kam nach London zurück "

Ueber die Angriffe auf L o n d o n, die
in der Nacht zum Samstag vor sich gingen,
liegen ausnahmsweise am Sonntag einige Be¬
richte schwedischer Beobachter aus der eng¬
lischen Hauptstadt vor , aus denen die Heftigkeit
der Angriffe und die Schwere der Schäden ei¬
nigermaßen ersichtlich werden. Uebereinstim-
wend wird berichtet , baß einige große Waren¬
häuser von Feuersbrünsten verheert wurden,
auch Treffer auf „öffentliche Gebäude" werden
rugegeben. Ein förmlicher Regen von
Brandbomben sei niedergegangen. Die
brutschen Flugzeuge hätten sich mit Hilfe der
Überall ausbrechenden Brände orientieren
können .Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tidinigcn " berichtet : ,Hn der Nacht kam der
Krieg nach London zurück . Stunden¬
lang schien sich der deutsche Angriff darauf zu
konzentrieren, einen flammenden Scheiterhau¬
fen guer durch ganz London anzuzünden, in
beffen Schein die Vernichtung vollendet werden
könnte . Seit den letzten beiden Wochen, als es
über die Provinzstädte herging, hatte London
keine Nacht wie diese erlebt. Ter Angriff be¬
sann kurz nach Einbruch der Dunkelheit und
wurde mit voller Kraft bis zum Morgen
durchgezwungen . Er konzentrierte sich mehr
als frühere Angriffe auf bestimmte Stadtteile .
Zuweilen wurde der Himmel von Scheinwer¬
fern in einer Weife erleuchtet , wie man das
wit Len frühesten Herbstnächten nicht mehr er¬
lebt hat, als der große Luftkrieg seinen An¬
fang nahm."

Londoner Vertreter der „Dagens Ny-
^eter " meldet über den gleichen Angriff auf
London : „Unter einem winterklaren Sternen¬
himmel begann frühzeitig am Freitagabend
Londons schwer st er Bombenangriff
feit 14 Tagen . Und während der erste
eigentliche Londoner Nebel dieses Herbstes auf-
tam, führten dann deutsche Bomber am Sams -
*aa»orniitt>a« den konzentriertesten Tages -
*lwgriff seit mehreren Wochen auf London aus ".
Elm Sonntag ging es weiter
^ Die Engländer melden über den Verlauf des
Sonntag , daß neue deutsche Tages -
phgriffe auf zahlreiche Punkte der engli-
ichen Küstengebiete stattfanden Am Sonntag -
Vormittag wie auch am Nachmittag seien meh-

deutsche Verbände über der englischen« üdvstküste erschienen , um dort Operationen
Nb »uführen . Von den Angriffen auf die Süd -
^üste während der Nacht wird noch nachträglich
h^ agt . daß der Angriff mehrere Stunden lang

»uert habe, und daß während der ganzen
' eia heftiges Abwehrfeuer längs der Küste

Stolzer Erfolg eines deutschen tzitfstrenzecs
Bisher 70 000 BRT . in überseeischen Gewässern versenkt — Deutsche Borpostenboote erfolgreich gegen britische Schnellboote

* v e r 1 i k, 1. Dez. DaS Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Ein in überseeischen Gen»Sffern operierender
Hilfskreuzer meldet als Gesamtergebnis
seiner bisherigen Handelskriegssührnng die
Bersenknng von 79 000 BRT . feind¬
lichen Handelsschisfsranmes . Diese Ziffer um¬
faßt noch nicht die Erfolge der Minentätigkeit
des Hilfskrenzers.

In der Nacht znm 60. 11 . nnternahm die Luft-
wasse einen nenen Großangrifsanf Lon¬
don . Welle ans Welle überflog die Stadt und

warf Bomben schweren und schwersten Kalibers,
n. a. auch auf Paddington , Kenfingtvn und Bat»
terea. Gewaltige Brände erlenchteten die Stadt
nnd wiesen den angreisenden Flugzeugen das
Ziel. Anch andere kriegswichtige Ziele wie
Liverpool , Birmingham nnd Plymouth wurden
mit Erfolg angegriffen .

Am Tage beschränkte sich bie Tätigkeit der
deutschen Flugzeuge auf bewaffnete Auf¬
klärung . Sie stellte fest, daß in Plymouth
immer noch starke Brände , besonders in den
Tankanlagcn . wüten . London wurde im Ber«

Augenzeugenbericht nach dem Sardinien -Gefecht

Unbeschädigtes italienisches Geschwader
Englische Phantasien erledigt — Zwei Schlauchboote leicht defekt

W.L. Ans einem italienischen
Kriegshafen , 2 . Dez . Unser römischer Ber»
treter nahm ans Einladung der italienischen
Admiralität an einer Besichtigung der
italienischen Kriegsschiffe teil, die
im Gefecht bei Sardinien eingesetzt worden
waren .

Gemäß den Angaben der britischen Admi¬
ralität vom Freitag über das Seegefecht vor
Teulada zwischen Sardinien und der nord-
asrikanischen Küste, das am 27. November statt¬
gefunden hatte, sollte der unter dem Befehl des
englischen Admirals Sir James Summerville
stehende englische Flottenverband den italieni¬
schen Kreuzern sowie den später ins Gefecht
eingreifenden italienischen Schlachtschiffen „Vit-
torio Veneto" und „Giulio Cesare " schwere Be¬
schädigungen beigeöracht haben. Ein italieni¬
scher Kreuzer habe ausgegeben werden müffen .
Das italienische Marineministerium ließ die
Angaben in jenem Mittelmeerhafen , in dem
sich augenblicklich die schweren italienischen Ein¬
heiten befinden , die an der Schlacht teilnah-
men , durch eine Anzahl deutscher , spanischer,
nordamerikanischer und anderer neutraler
Pressevertreter auf ihren Wahrheitsgehalt prü¬
fen . Unter Führung des Generaldirektors im
Amt Auslandspresse. Botschafter R o c c o , be¬
suchte unser-Korrespondent am Sonntagvormit -
tag die Schlachtschiffe „Bittorw Veneto" (35 000
BRT .j und „Giulio Cesare " (24 000 BRT .j so¬
wie die 10 000-Tonnen -Kreuzer der Stäöteklaffe
„Fiume "

, „Gorizia" und „Pola "
, die sämtlich

an dem Gefecht vor Teulada teilgenommeu
hatten.

Wir wurden von den Kommandanten jeder
Einheit aufgefordert, sämtliche Schiffsteile und
Einrichtungen aufs genaueste dahin zu prüfen,
ob irgendwelche Schäden festzustellen seien.

Rach mehr als dreistündiger sorgfältiger
Besichtigung ergab sich eindeutig » daß die
britische Admiralität , ihrer Tradition ent»
sprechend , wieder einmal gelogen hatte und
baß die „Beschädigungen" ans den italieni¬
schen Kriegsschiffen der Phantasie des eng¬
lischen Admirals Sir Famos Summerville

entstammen.
Auf keinem der Schiffe waren auch nur die

geringsten Schäden zu entdecken, die etwa
feindlichen Artilleriewirkuugen oder Luftan¬
griffen zuzuschreiben gewesen wären . Wohl
aber ergab sich aus der Besichtigung des schwe¬
ren Kreuzers „Fiume", daß der ursprünglich
im italienischen Wehrmachtbericht vom Don¬

nerstag gemeldete Einschlag eines englischen
Blindgängers nicht stattgefunden, sondern baß
es sich vielmehr um einen Irrtum in der Ent¬
zifferung des funkentelegraphisch gegebenen
Gefechtsberichtes gehandelt hat. Sämtliche ita¬
lienische Kriegsschiffe befanden sich in einem
hervorragenden Zustand , ebenso wie
Offiziere und Mannschaften einen außer¬
ordentlich guten Eindruck machten . Die ein¬
zigen „Opfer" auf italienischer Seite bestau¬
ben, wie der Kommandant der „Fiume" be¬
merkte , in zwei kleinen Schlauchbooten , deren
Umhüllung durch den Luftdruck der eigenen
Artillerie leicht beschädigt wurden.

Aus de« Schilderungen der Seeoffizier«,
bie au der Schlacht teilgenommeu hatte«,
ergab sich, daß die italienische Artillerie de«

Engländer « eindeutig überlege « war .
Die englischen Kriegsschiffe versuchten vor
allem , ihr Feuer aus die „Fiume " zu konzen¬
trieren , von der aus 200 Einschläge englischer
Granaten im Meer , weitab vom Schiff ,

'be¬
merkt wurden. Aus den Augenzeugenberich -
ten der italienischen Kommandanten uns Of¬
fiziere geht übereinstimmend hervor , daß der
Engländer den Kampf aufnahm, solange er
glaubte, mit seinen Schlachtschiffen vom Typ
„Renowu" leichtes Spiel zu haben . Als dann
jedoch das italienische Schlachtschiff „Vittorio
Veneto" mit seinen 38,1-Zentimeter -Geschüt-
zen eingriff. zog es der Brite vor. das Ge¬
fecht schleunigst abzubrechen .

la«f dieser Flüge ernent mit Bomben belegt.
An der Kanalküfte kam es zu mehrere» Luft-
kämpfen.

Bei einem der wiederholte « Versuche des
Feindes, die deutschen Nachschubwege zur See
zu stören,griffe « euglischeSchnellboote
vor der Schelde eine» deutschen Dampfer au.
Die geleitende « Borpostenboote bekämpfte«
die feindliche« Fahrzeuge und brachte « zwei
Schnellboote» so schwere Treffer bei , daß mit
ihrem Verlust z« rechne » ist. Ei» drittes Boot
wurde schwer beschädigt . Der schwimmsähig
gebliebene deutsche Dampfer konnte eingc»
schleppt werden .

In der Rächt znm 1. Dezember srnternahm die
deutsche Luftwaffe einen Großangriff auf
einen lebenswichtigen Hafen an der Kaual-
küfte.

Die britische Lnftwaffe trat in dieser Nacht
uich^ in Erscheinung.

I » de« Luftkämpse« des gestrige» Tages
wurden sechs feindliche Flugzeuge abgeschoffe».
Bier eigene Flugzeuge werden vermißt.

Englische Zerstörerwaffe erlitt weitere
Einbußen

* Berlin , 1 . Dez. lieber den Erfolg des Zer¬
störervorstoßes liegen Aufklärungsmeldungen
der Luftwaffe vor , wonach der Feind neben
der Versenkung der beiden im OKW.-Bericht
erwähnten großen Zerstörer weitere Ver -
luste und Beschädigungsn erlitten
haben muß.

Einzelne Kampfflugzeuge meldeten, daß sie
am Morgen nach dem Gefecht in der Gegend
des Kampfplatzes des nächtlichen Zerstörergc-
fechtes zwei große Oelflecke von rund
einem Kilometer Durchmeffer beobachteten . In
dem einen Fall sahen unsere Flieger Ret¬
tungsboote im Oelfleck und in der Nähe der
fünf Zerstörer . Aus dem anderen Oelfleck
ragten Wrackteile hervor. An einem drit¬
ten Platz wurden zwei brennende Zer -
st ö r e r angetroffen, die von anderen Zerstö¬
rern mit hoher Fahrt und Zickzackkurs ge¬
sichert wurden . An einem vierten Punkt im
Raume südwestlich von Plymouth wurde ein
feindlicher Zerstörer im sinkenden Zustande an¬
getroffen.

Schmelz lehnt Vehrvorbildung derZugend ab
Einsatz der ganzen offiziellen Propaganda war vergeblich/ Wahlbeteiligung nur 60 v. H.

O. SÄ . Bern , 2 . Dez . Die Schweiz hat am
Sonntag in einer Volksabstimmung bie Vor¬
lage für bie Einführung des obligatorischen
militärischen Unterrichts für die schweizerische
Jugend verworfen . 420 954 Neinstimme » stehe«
842 838 Ia »Gtimmeu gegenüber . Abgestimmt
batten nur 80 v . H . der Wähler .

Die Gesetzesvorlage war vom Schweizer
Parlament seinerzeit mit einer großen Mehr¬
heit angenommen worden. Die Unterschriften¬
sammlung der Genfer Gegner , bie diese Volks¬
abstimmung erzwangen, hatte 49 000 Unter¬
schriften zusammengebracht . Neben den
Schweizer Armeebehörden hatten sich vor allem
bie führenden politischen Par¬
teien einschließlich der Sozial¬

demokraten beinahe geschlossen
für die Vorlage eingesetzt. In den letz¬
ten Tagen waren in mehreren Schweizer
Städten noch große Kundgebungen für die
Vorlage durchgeführt worben. So stand sozu¬
sagen die ganze offizielle Propaganda !m
Dienste ber Vorlage.

Das jetzt von der Schweizer Bevölkerung
abgewiesene Gesetz sah für die 15 - bis 17 -jäh-
rige männliche Jugend eine jährliche Turn -
prüfung und bei deren Nichtbestchen einen zu¬
sätzlichen wehrsportlichen Unterricht von 60
Stunden pro Jahr vor. Für die 16- und 17-
jährigen waren außerdem pro Jahr 24 Stun¬
den und für die diensttauglich befundenen 19-
jährigen 60 Stunden vormilitärischen Unter¬
richt geplant.

lapanundseineWehrmadif
Von General der Int . von Eisenhart Rothe

Das japanische Volk feiert in diesem Jahre
den 260 0. Geburtstag seines Herr¬
scherhauses , das im Jahre 660 vor Chri¬
stus „vom Sonnenkönig abstammend " den
Thron bestieg und seitdem in ununterbrochener
Folge die 4000 sich über 8000 Kilometer hin¬
ziehenden Inseln des Landes beherrscht , eine
einzigartige , ununterbrochene Ahnenreihe m
der ganzen Welt. Aber trotz dieser gewaltigen
Spanne Zeit , von deren Feier die Begeiste¬
rung aller Japaner bei höchster kriegerischer
Spannung berichtet , ist ihr Volk — ähnlich dem
deutschen sowie dem italienischen mit ihrer
langen , gewaltigen, große Zetten beherrschen¬
den Geschichte — erst seit kurzem , und zwar
seit knapp 80 Jahren , als junges Volk in die
moderne Weltgeschichte eingetreten.

Zwar greift Japan schon Ende des 13. Jahr¬
hunderts zweimal in die Weltgeschichte ein , da
es ihm gelingt, hierbei unterstützt vom Gott
des Meeres , dem Sturm , den Einfall von meh¬
reren 100 000 Mongolen zurückzuschlagen , als
ber Enkel von Dschingis Khan, dem Beherr¬
scher des gewaltigsten Reiches der Erde, Ja¬
pans Unterweisung zu erzwingen sucht , sonst
aber bleibt das zu gleicher Zeit nach schweren
inneren Kämpfen innerlich fest geeinte Volk
ber Welt . b . h . damals Europa , so gut wie un¬
bekannt. ja hält sich, wie auch später, bewußt
von ihm fern. Es entwickelt , stolz auf seinen
Mongolen -Sieg , die Kriegerkaste der Samu¬
rais . die von sich nicht nur Heroismus und
unbegrenzte Widerstandskraft, sondern in be¬
wundernswerter Auffassung ethischer Moral
Schutz der Schwachen und rechten Gebrauch der
Gewalt fordern.

Nach langen Jahren , in denen eine starke
kulturelle Entwicklung einsetzte, und in denen
verschiedentlich , doch stets vergeblich , europä¬
ische Völker an die Tür klopfen, um Handels¬
abkommen mit Japan abzuschließen , gelingt
dies endlich im Jahre 1859 den Vereinigten
Staaten . Bald folgen andere Länder. Mit
Waffengewalt erreichten ihre Vertreter den
Japanern gegenüber ihr Ziel . Bald darauf
bestieg der 15jährige Kaiser Mitsu den Thron .
Mit großer Kraft und Geschicklichkeit wußte
er sich in kurzer Zeit wieder in den Besitz der
alten kaiserlichen Macht zu setzen . Die neue
große Periode des japanischen Volkes beginnt,
die Zeit der Meiji , der Aufklärung, die in noch
nicht 80 Jahren bas Land in die Reihe der
großen Weltmächte führen sollte.

Auffallend und ungemein charakteristisch ist
nun ber bald in Erscheinung tretende Unter¬
schied in ber Haltung der beiden großen ost¬
astatischen Völker, Chinesen und Ja¬
paner . Beide werden gelehrige Schüler ber
in ihr Land wie mit einer Sturmflut ein¬
dringenden europäischen Sitten , Lehren und
Erfahrungen , die Chinesen aber sind gehemmt
— ebenso wie bie Indier — durch ihre mehrere
hundert Millionen umfaffende Zahl . Die Ja¬
paner indes sind einheitlich und straff zu¬
sammengefaßt und bemühen sich, auf den Er¬
fahrungen weiter aufznbauen. Deutschlands
damaliger gewaltiger Aufstieg führte dazu ,
baß in Tokio der deutsche Einfluß sehr bald
und stark an Boden gewann. Noch im An¬
fang der neunziger Jahre traf man dort in
fast allen Ministerien deutsche Vertreter : auch
deutsche Acrzte sowie Techniker wurden beson¬
ders viel ins Land gezogen . Die neue Staats¬
verfassung Japans erfolgte in fast allen Punk¬
ten ganz nach deutschem Vorbilde, nur mit
dem Unterschiebe , daß der „Gott-Kaiser" sich
größere Macht vorbehielt, so z. V. mit dem
noch heute bestehenden Recht, ohne Befragen
des Parlaments , ja sogar seiner Minister ,
über Krieg und Frieden entscheiden zu können .
Ganz besonders aber trat das deutsche Vor¬
bild bei dem Aufbau der Organisation und
Ausbildung der japanischen Armee zu Tage.
Hier war es vor allem der preußische General -
stabs - Offtzier Major Meckel, der sich als Lehr¬
meister und Erzieher des japanischen Heeres
in den achtziger Jahren hohen Ruhm sowie
unbegrenzte Dankbarkeit und Verehrung er¬
warb, nachdem bis 1871 französische Offiziere
den Vorrang gehabt hatten . Fast wie einen
Gott haben die Japaner den späteren, auch im
deutschen Heere hervorragend bewährten Gene¬
ral Meckel sein Leben lang verehrt .

Bis zum Weltkriege waren ferner viel« ja¬
panische Offiziere zur deutschen Armee kom¬
mandiert , bie sich sämtlich voll bewährten und
hohes Ansehen genossen, so der spätere Kriegs-
ministcr und dann Oberstkommandierender der
Nordarmeen im letzten japanisch -chinesischen
Kriege , Generaloberst Graf Terauchi. Bis
heute hält dieser die Verbindung zu seinem
alten preußischen Regiment, den ehemaligen



Seite 2 DerMrec Montag , 2. Dezember 1940

2 . Grenadiere« t« Stettin , aufrecht , soweit er
dies vermag.

Zu welcher Vollkommenheit die japanische
Armee und ebenso ihre Flotte in geradezu er¬
staunlich kurzer Zeit heranwuchsen , beweisen
ihre siegreichen Kriege 1894/95 gegen China,
1905 gegen bas mächtig« Rußland und jetzt wie¬
der gegen Las inzwischen durch einige bedeu¬
tende Männer an innerer Kraft und Stärke zu¬
sammengeschweißte China. Hierbei soll nicht
vergessen werden, baß Japan trotz seiner ge¬
waltigen Erfolge , die ihm Gebiete mit mehr
als hundert Millionen Einwohnern gebracht
haben , noch nie die ganze Kraft seiner Trup¬
pen eingesetzt hat, ganz abgesehen von den rie¬
sigen Beständen, die ihm im Innern des Lan¬
des noch zur Verfügung stehen. Ein javanischer
General hat diese auf mehr als 11 Millionen
berechnet , von denen fast 4 Millionen sofort an
die Front geworfen werden können .

Die Stärke der Kriegsflottte war
auf - er Konferenz zu Washington 1921/22 in
dem Verhältnis 5 für England und Amerika
zu 8 für Japan festgelegt . Gleichzeitig kün¬
digt« England den seit 1902 mit Japan be¬
stehenden Freundschaftspakt. Ende 1986 besa¬
ßen somit England und Amerika je 688 400
Tonnen Linienschiffe , während Japan nur
320 000 gestattet waren . So kündigte Letzteresdas Flottenabkommen und rüstete nach eige¬
nem Bemessen und mit allen Kräften auf. ES
soll heute mtndestens 11 Schlachtschiffe, je mit
einer Tonnage bis zu 32 000 Tonnen . 8 Flug¬
zeugträger , 6 Flugzeugmutterschiffe und 65
U -Boote neben vielen Kreuzern und Zerstö¬
rern besitzen .

Die japanisch « Armee betrug beim
Ausbruch des letzten Krieges bei einer Frie -

xdensstärke von 328 000 Mann rund 1% Mil¬
lionen . Sie war in 17 Divisionen ldarnnter l
der Garde) , 4 Kav .-Brigaden und 4 schwereArt .-Brigaden . sowie 4 Gebirgsartillerie -Re¬
gimenter zusammengefaßt. Die Belagerungs -
Haubitzen besitzen ein Kaliber von 41 Zen¬timeter , die Flakartilleriegeschütze von 7,5 und
10,5 Zentimeter . Stärke und Einteilung der
Armee während des Krieges ist natürlich ge¬
heim geblieben. Ihre Gliederung , Ausrü¬
stung und Bewaffnung ähnelt in großen Zü¬
gen der deutschen, auch was Motorisierung und
Panzerung betrifft . Die Luftwaffe gehört
fraglos zu den besten der Welt.

Wer den kriegerischen Werdegang Japans in
den letzten 50 Jahren verstehen will , muß aufdie Gründe zurückgehen , die erstens und unbe¬
dingt berechtigt in der ungeheuren Raumnot
d e s L a n d e s zu sehen sind . Man braucht nur
die oben geschilderte Bevölkerungsdichte mit
der unendlich viel niedrigeren aller anderenLänder, besonders aber der Nachbargebiete zu
vergleichen und dabei bedenken , daß großeTeile Japans infolge des vulkanischen Bodens
oder landwirtschaftlich unbenutzbar sind . Schondieser Not gehorchend, nahm Japan 1870 die
Bonin -Jnseln , 1894 die an Rohstoffen reiche
Insel Formosa und setzte sich nach seinem Siegeüber Rußland in Besitz des großen Gebietes
von Korea. Der Weltkrieg brachte Japan die
deutschen Südseekolonien als sogenanntes Man¬
datsgebiet. Dann folgte die politische Anglie¬
derung des gewissermaßen als japanisches
Protektorat nengegrttndetenKaiserreichesMand-
schukno . Aber die meisten dieser neu erworbe¬
nen Gebiete waren ihres Klimas wegen zur
Aufnahme des Bevölkcrüngsüberfchuffes, na¬
mentlich in seinem weiblichen Teil , nicht g> -
eignet. Japan brauchte mehr. Hierzu kam als
zweites besonders aufstachelndes Moment die
berechtigte Empörung über die politische und
wirtschaftliche Behandlung der gelben Völker
Ostasiens durch England . Zwar war , m Jahre
1894 die Autonomie Japans von den Mächten
anerkannt , alle bis dahin erworbenen Rechteder letzteren auf Exterritorialität endgültig ab¬
geschafft worden, für China aber blieb alles
beim Alten. China blieb eine Nation zweiten
Ranges , oder anders ausgcdrückt , eine Beute
wirtschaftlicher Ausnutzung durch den Handel
Europas und Amerikas. Fraglos fiel hiermit
auch ein schwerer Schatten auf sein Nachbar¬volk, auf die Japaner , ein grade für, dies stolzeund selbstbewußte Volk unerträglicher Zustand.

So steht Japan seit 1987 in einem
neuen , nun wohl entscheidenden
Kriege , mit der ausgesprochenen Tendenz,den ostasiatischen Raum von Englands Fesseln
zu befreien und nach eigenstem Ermessen neu
zu gestalten und aufzubauen. Wie dieser für
Japan bisher so ruhmreich verlaufene Krieg
sich weiter gestalten, wie weit die Vereinigten
Staaten ihn nach dem Abschluß des Dreimächte¬
paktes zu beeinflussen suchen oder gar in ihn
eingreifen werden, liegt noch Im Schoße der
Zukunft verborgen . Sicher aber wird es sein,daß das japanische Volk sich Wer alle wirt¬
schaftlichen und sozialen Schwierigkeiten hin¬
weg wie ein Mann schlagen wird, und daß eine
ganze Reihe von Vorteilen , auch defensiver Na¬
tur . auf seiten Japans stehen wird , das aber
ist ein Kapitel für sich.

«,Das groß -ostasiatische Friedensbündnis
geschloffen ^

* Tokio, 1. Dez. Nach dem Abschluß eines
t rundlegenden chinesisch - japanischer ,Vertrages fand zwischen Konoye , Wang-
tschingwei und dem Premierminister Mandschu -
kuoS ein Austausch herzlicher Glückwunschtele¬
gramme statt .

Der Pakt , so stellt Konoye fest , sei nicht nur
« in Wendepunkt in der Geschichte der chinesisch¬
japanischen Beziehungen, sondern auch ein Weg
für den künftigen Wohlstand der asiatischen
Raffe . Der Gesandte MandschukuoS stattet «
dem Premier - und Außenminister sowie dem
Marine - und Kriegsminister Besuche ab und
sprach seine Glückwünsche aus .

Der Sprecher des japanischen AußenamteS
weist in einer Erklärung daraus hin . daß mit
der Unterzeichnung deS Vertrages in Nanking
Japan formell die neue Nationalregierung in
Nanking anerkenne als rechtmäßige chinesische
Regierung . Damit sei der Grundstein gelegt
für den Aufbau der Neuordnung Ostasiens
durch die Zusammenarbeit von drei Staaten .

Politische Kreise in Tokio kennzeichnen ,
Domei zufolge , den Abschluß des Vertrages
und die de - jure - Anerkennung der
tieurtt Nationalregierung in
China als zweifellos historischen Wende¬
punkt in den japanischen Veziehungen zu an¬
deren Mächten . Der „Vertragsabschluß- be¬
deute nichts anderes als die gemeinsame Zu¬
sammenarbeit gegen Mächte , die den Aufbau
im Fernost Hintertreiben. Englands Fernost¬
politik sei durch Japan kategorisch zurückge-
wiese« worden.

Erfolg der Wunschkonzerte überlras alle Erwartungen
Reichsminister Dr. Goebbels sprach beim 50 . Wunschkonzert für die Wehrmacht

Rd . Berlin , 2. Dez. I « eiuem glanzvolle«
Rahmen wurde am Sonntag das I « b i »
länmswnuschkonzert für die Wehrmacht
im Hause des Rundfunks in Berlin durchge¬
führt.

Im Mittelpunkt des 50. Wehrmachtwunsch¬
konzertes, dessen heitere und ernste Darbietun¬
gen von den ersten Kräften von Bühne und
?ftlm und zahlreichen anderen bekannten Künst¬
eln dargebracht wurde, stand die Ansprache

des Reichsministers für Volksaufklürung und
Propaganda , Dr . Goebbels , der an alle

-olbaten von Kirkenes bis zur spanischen
Grenze die Grüße der Heimat richtete und
ihnen für ihre tägliche und stündliche
erfüllung zum Schutze des deutschen
dankte .

Zu Beginn seiner Rede entbot Dr . Goeb¬
bels der Front und der Heimat
seine Grüße . Er gedachte der deutschen
Soldaten , die von Kirkenes bis zur Biscaya
für die Sicherheit unseres Reiches die Wachr
halten . Er grüßte ds^ drei Wehrmachttcile
und ihre Soldaten im Generalgouvernement ,
im Protektorat , in Belgien , Holland und
Frankreich und überall da . wo sie im harten
Dienst ihre Pflicht tun .
Die Heimat hilft der Front

„Vor der Wehrmacht " , so fuhr Dr . Goeb¬
bels fort , „spreche ich in dieser Stunde . Ich
spreche im Namen der Millionen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen , die für di^
Frvnt die Waffen schmieden und nicht wie 1917
und 1918 zum Streik aufgerufen werden und
den deutschen Soldaten die Munition verwei¬
gern,' sie kennen heute nur einen Gedanken:
den an den Sieg . Ich spreche nn Namen der
Millionen Bauern , die sür Front und
Heimat das tägliche Brot herbeischafsen , der
Millionen Geistesarbeiter , Aerzte,
Beamten Künstler und Lehrer , die mit beitra¬
gen zur geistigen und seelischen Rüstung unse¬
res Volkes.

Ich spreche im Namen der Millionen
Mädchen und Frauen , die gern und wil¬
lig alle Sorgen und Lasten des Krieges auf sich
nehmen und nur von dem einen Wunsch beseelt
sind : wie helfen wir mit, daß unsere Wehrmacht
den Feind schlägt?

Ich gedenke dabei der ungezählten Frauen ,
die trotz des Krieges und unter doppelt er¬
schwerten Umständen in dieser Zeit deutschen
Kindern das Leben schenkten, auf das die Na¬
tion ewigen Bestand habe . In ihrer aller
Namen grüße ich die Front , grüße ich unsere
Soldaten in Nord und Süd und Ost pnb West
und bringe ihnen den Dank und die Bewun¬
derung der ganzen Heimat zum Ausdruck . Sie
sollen wissen, baß wir durch unermüdliche Ar¬
beit ihrer würdig sein und ihnen nach besten
Kräften helfen wollen, daß der Sieg bald
komme ."

Dr . Goebbels gedachte dann der D e u t s ch e n
im Ausland , für die das Wunschkonzert der
Wehrmacht eine Brücke zur Heimat geworden
sei . Die stolze Reihe dieser Veranstaltungen
habe so manchen Sonntagnachmittag dem gan¬
zen deutschen Bolk Erholung und Entspannung
gebracht . Der Rundfunk, vor einigen Jahren
noch verlachtes Experimentierfeld für Aestheten
und Literaten , sei heute in Wirklichkeit das mo¬
dernste technische Instrument der Volksführung
und der kraftvollste Mittler zwischen Führung
und Volk .
Dank an den Rundfunk

Dieses sei die richtige Stunde , so sagte Dr
Goebbels, um den unbekannten Mitar -
beiternöesRundfunks , den Technikern ,
Arbeitern und Kunstschaffenden , zu danken , die
seinen großen Aufgaben mit ihrer ganzen Zelt
und der Kraft ihres Idealismus dienten. Der
Minister stattete dabei dem Reichsintendanten
Dr . Glasmeyer , dem Leiter der Rund¬
funk - Kommandostelle , Ministerialdirigenten
Bern dt , und dem Rcichssendeleiter Haba -
m o v s k y seinen Dank ab . Er erwähnte na¬
mentlich auch de» Verfasser und Sprecher der
Rundfunk- und Presseschau , Ministerialdirigen¬
ten Hans Fritsche . Diese Männer hätten
sich als politische Vorkämpfer der großbeutschen
Idee bewährt und in unermüdlicher Arbeit den
Rundfunk zum Volk geführt.

Besonders herzliche Worte der Anerken¬
nung fand der Minister dann für den Gestal¬
ter der Wunschkonzerte , Heinz G öd ecke . Er
habe das Uebermaß von Arbeit , das mit der
Vorbereitunq von 50 Wunschkonzerten für die
Wehrmacht verbunden war . mit Idealismus
und Fanatismus bewältigt.

Mit Dank bedachte Dr . Goebbels auch die
Dichter und Komponisten der zündenden
Volkskriegsw^isen , an ihrer Spitze den Ge¬
stalter unserer Kriegslieder . Herms Niel .
Dr . Goebbels würdigte die Arbeit der In¬
tendanten deS Großdentschrn Rundfunks und
gedachte noch einmal ehrend des vor kurzem
tödlich verunglückten Intendanten des Deut¬
schen Kurzwellensenders, Dr . Adolf R a 8-
k i n.

Besondere Erwähnung fand die Arbeit der
Funkberichter der deutschen Propagan¬
dakompanien. Sie hätten mit Schneid , Ein¬

satzbereitschaft und TapferkAt das Kriegser -
lebnis auch für die ganze Heimat gemacht.
Unvergessen seien ihre Rundfunkberichte von
den Schlachtfeldern: manch einer von ihnen
habe seine Einsatzbereitschaft mit dem Tode
bezahlen müssen. Der Minister gedachte dabei
ehrend des Rundfunksprechers Arno Hell -
m i s . der im Frankreich-Feldzug fiel .

Anerkennende Worte fand der Minister auch
für die Sprecher des Sprachendienstes, die in
zeitweilig über 30 Sprachen die deutsche Mei¬
nung und den deutschen Standpunkt über
die ganze Welt verbreiteten .
Wunschkonzert ein Volksereignis

Im weiten Wirkungskreis der Rundfunkar¬
beit sei das Wunschkonzert für die Wehrmacht
zu einer der volkstümlichsten Ein¬
richtungen des Krieges überhaupt
geworden. Wenn die Fanfaren des Wunsch¬
konzertes für die Wehrmacht ertönten , dann
kündiqe sich jedesmal für die Nation ein
Volksereignis an.

Zu dem Gestalter der Wunschkonzerte . Heinz
G ö d e ck e , gewandt, fuhr Dr . Goebbels fort :
„Sie haben mit diesen Veranstaltungen den
Veweis dafür erbracht , daß man sebr wohl
Krieg führen und seine Pflicht tun kann , ohne
den Kopf hängen zu lassen und den Humor und
die gute Laune zu verlieren . So soll es nicht
nur bei den Wunschkonzerten , sondern auch im
kriegerischen Leben der deutschen Nation für
die Zukunft immer bleiben.

Das Wunschkonzert soll für das ganze
deutsche Volk eine Mahnung und
ein Ansporn sein , sich nicht von den Wid¬
rigkeiten des Alltags untenkriegen zu lassen,
sondern mutig und erhobenen Hauptes der
Zeit entaeaenzutreten . Einmal wird die
Stunde kommen , da auch der letzte uns ver¬
bliebene Feind , England , fällt . Bi ? dahin aber
wollen wir kämpfen und arbeiten und auch
unsere geistigen und seelischen Kräfte stählen .Humor und Mustk sind dabei die besten Hel¬
fer."

Dr . Goebbels schloß mit dem Grub an den
Führer :

„Wir wollen uns über die Aetberwellen hin¬
weg in einem 90-MilltonenkreiS die Hände rei¬
chen und uns in Treue um den Führer
scharen. Lang möge er leben und
ewig bestehen sein Volk und sein
Reich !"
General Dietl spricht

Im weiteren Verlauf der Darbietungen er¬
griff General der GebirgStruppen Dietl , der
Held von Narvik und erster mit dem Eichen¬laub zum Ritterkreuz geehrte Soldat dieses
Krieges bas Wort und dankte den Veranstal¬tern der Wehrmachtnnrnschkonzerte für ihre
Sendungen , die allen Soldaten und besonders

den Kämpfern in den Eisregionen des Polar¬
kreises im vergangenen Winter soviel Freude
und das stärkende Gefühl der Verbundenheit
mit der Heimat vermittelt hat.
Festliche Veranstaltung

Die äußere Gestaltung des Rundfunkhaufes
und besonders des Sendesaales mit seinen
prächtig geschmückten Wänden, in dem viele
hundert von Soldaten das Jubiläumswunsch -
konzert persönlich miterlebten , verriet den
einzigartigen und festlichen Charakter der Ver¬
anstaltung . In bunter Reihenfolge rollte auf
der Bühne ein Programm ab . wie es von un¬
seren Soldaten und den Millionen Hörern
aus der Heimat in solcher Fülle wohl noch
nie am Lautsprecher erlebt wurde. Zahlreiche
Telegramme waren bei der Sendelcitung an¬
läßlich des Jubiläumswunschkonzertes «inge¬
troffen, so von Reichsmarschall Hermann G ö -
ring , vom Oberbefehlshaber des Heeres,
Generalfeldmarschall v . B r a u ch i t s ch , von
Großadmiral h . c . R a e d e r und vom Ge¬
neralfeldmarschall Keitel .

Seit Tagen hatte der deutsche Rundfunk die¬
ses Geburtstagskonzert angekündigt. Seit Ta¬
gen schaffte Heinz Gödicke mit seinen Mit¬
arbeitern Wilhelm Krug, Rolf Siewert und
seinem Stabe . Es sollte etwas Besonderes
werden, und die Neberraschung ist gelungen
Ein Soldatenchor war aufgebant, der Kinder¬
chor , der Chor des musischen Gymnasiums
Frankfurt am Main standen bereit . Herms
Niel,' Willi Steiner , Generalmusikdirektor
Schultz - Dornbnrg , der als Offizier der Luft¬
waffe zu Gast ist, Otto Dobrindt . Staats -
kapellmeister Herbert von Karajan , Theo
Mackeben und der italienische Dirigent Franco
Ferrari hielten den Taktstock in der Hand.
Am Mikrophon standen ferner die Solisten
Marika Rökk, Zarah Leander, Helge Roß-
wänge, Harmina Cirowea, Rossita Serrano
und eine fapanische Sängerin . Italien wurde
von Tutti dal Monte und Augusto Bens .ver¬
treten.

Das 50 . Wunschkonzert hat nicht nur den
Weg zu den Soldaten und zu den deutschen
Hörern genommen, die Sender des Proktekto-
rates , des Generalgouvernements , die Sender
Luxemburgs/ Paris '

, Norwegens und Hol¬
lands und Belgiens waren angeschlossen. Ita¬
lien, Ungarn , die Slowakei . Finnland und
Dänemark hatten ihr Sendenft ? angeichlossen.
Auf Richtstrahlern trug der Aether die Ver¬
anstaltung nach Afrika, Süd - , Mittel - und
Nordamerika, nach Kanada. Asien und den
Orient . 1

So bankte in dieser glanzvollen JubiläumS -
veranstaltung des Wunschkonzertes die Heimat
den Kämpfern an allen Fronten und bewies
aufs neue die unlösbare Verbundenheit zwi¬
schen Heimat und Wehrmacht .

Sle halsen mik zum Sleg
Korpsführer Hühnlein begrüßt die NEKK — Transportstandarte ,Speer "

» Berlin , S. Dez. Die im westlichen Opera¬
tionsgebiet eingesetzten Einheiten der NSKK .»
Trausportstandarte „Speer ", einer »ach Kriegs¬
beginn vom Korpsführer Hühnlein aufgestell¬
te» Sondersormatio « des RSKK ., ist vor kur¬
zem in die Heimat znrückgekehrt . Bei einem
feierliche « Begrüßnngsappell vor de « Toren
des Olympia -Stadions am Sonntagvormittag
«ahm Korpssührer Hühnlein Gelegenheit,
den Männern seiner Standarte seine« besonde¬
ren Dank und seine Anerkennung, auch na¬
mens des Generalbaninspektors Professor
Speer und der Wehrmacht , sür eine Leistung
zum Ausdruck z« bringen , die znm glorreichen
Siege unserer Waffen im Westen nud znr er¬
folgreiche» Weiterführuug des Krieges gegen
den Hanptseind Engländ wesentlich beigetra¬
gen hat.

In Sonöerlehrgängen mit ihren kriegs¬
mäßigen Aufgaben vertraut gemacht, hat die
Standarte monatelang für die Versor¬
gung der Front mit Munition aller
Art Sorge getragen. Endlose Kolonnen schwer
beladener Transportwagen sicherten der Front
den notn/endigen Nachschub . Nach getaner Ar¬
beit waren es stolze Augenblicke für die Stan¬
darte, als Korpsführer Hühnlein ihr in seiner
Ansprache den Gruß und den Dank der
Heimat entbot.

In langen Reiben stehen die 260 schweren
Lastkraftwagen und einige Panzerschlepper.
Korpsführer Hühnlein schreitet die Frontder 400 Männer ab und besteigt bann nach
dem Abfahren der Front der Fahrzeuge einen
der Lastwagen , um die Männer willkommen
zu heißen .

„Meine Erinnerung "
, so sagt er. „geht in die

Herbstmonate des vorigen Jahres zurück, als
wir begannen, die Standarte ins Leben zurufen . Wir alle denken noch gern an den An -
fangsappell auf der ReichSmotor-Sportschule
Döberitz , bei dem auch Generalbauinspektor
Professor Speer zugegen war . Damals waren
wir uns noch nicht bewußt, daß die Standarte
eine so stolze Entwicklung nehmen werbe . Wohlaber war uns klar, daß es die vor uns lie-

Das vertrauen zu Churchill sinkt
Schweizer Bericht aus London — Die wachsende Kritik

O .Sch. Bern , 2. Dez. „An der Regierung
Churchill wird nun fast dieselbe Kritik geübt
wie seinerzeit an der Regierung Chamberlain" ,meldet der Londoner Vertreter der „National -
zettung" in Basel. Aus seinen Ausführungen
ergibt sich das Äild einer wachsenden Un¬
zufriedenheit der Bevölkerung mit
der Haltung der Regierung . Vor wenigen Mo¬
naten hieß es in der englischen Presse , daß
jetzt Churchill der Politik eine neue Wendung
geben werde , und daß man nur die nötige An¬
laufzeit abzuwarten habe .

Das unerbittliche Schicksal hat Churchill aber
nicht abwenden können , das ewige Lügen und
Unterdrücken entscheidender Ereignisse scheint
sich allmählich gegen ihn selbst wenden zu wol¬
len. So meldet der Korrespondent der „Na¬
tionalzeitung" unter anderem noch : „Man ist
unzufrieden damit, daß die Minister einander
widersprechen und baß dem Volk abwechselnd
zuversichtliche und düstere Schilderungen der
Lage geboten werden . Man liest die Berichte
über die ständigen Schiffsverlustc durch Mi¬
nen. Flugzeuge und Kriegsschiffe und wird
verstimmt, wenn zugleich erklärt wird, der Ver¬
lust an Kriegsmaterial sei geringfügig. ES tst

unvergessen , daß Chamberlatn noch ganz kurz
vor der Aktion gegen Norwegen über HitlerS
Lage spottete .

Viele Widersprüche sucht sich der Korrespon¬
dent des Basler Blattes durch das anhal¬tende Werben um die BereinigtenS t a a t e n zu erklären . „Optimismus werde in
Washington so gedeutet , daß Hilfe weniger
wichtig, Pessimismus so . daß Hilfe umsonstwäre. Es ist schwer, den Mittelweg zu halten".

Der genannte Korrespondent weist bann auf
die gewaltigen Schäden in den Rü -
st u n g s i n d u st r i e n in der durch die ge»
strenge Zensur gegebenen Form hin, wenn er
schreibt, die Bombenschäden dürften wahrschein¬
lich in der Produktion spürbar werden. Die
Lage im Atlantik werde als ernst angesehen .
Ein „Gegenmittel" dürfte nach englischer An¬
sicht nur noch in Amerika zu finden sein , näm¬
lich in vermehrten Lieferungen. Zuletzt wird
darauf hingewiesen , baß England in den Ver¬
einigten Staaten das von der holländischen
Emigrantenregierung nach London verschobene
holländische Volksvermögen heranzuziehen be¬
absichtigt. -

gende Aufgabe mit ganzer Hingabe und Lei¬
denschaft zu erfüllen galt.

Ihrem Vorsatz entsprechend hat die Stan¬
darte in der Tat etwas Vorbildliches auf dem
Gebiete des Transportwesens vollbracht , Tech¬
nik und handwerkliches Können spielten dabei
eine hervorragende Rolle : hinzu kommt als
mindestens ebenso wichtiges Moment der Geist
kämpferischer Einsatzfreudigkeit, kommt das
Bestreben des einzelnen, die letzten Kräfte aus
sich herauszuholen . So ist das entstanden, was
wir von Anfang an erstrebten : die in Diszi¬plin und Kameradschaft zusammcngcschweißteArbeit.

Von den vielen Aufgaben, die der Stan¬
darte oblagen, war die wichtigste die der Mu¬
nitionsbeschaffung. Ein halbes Jahr langhabt Ihr immer nur Munition gefahren.Viele Gefahrenzonen hat Ihr durchfahren und
manchen von Euch deckt die französische Erde.So manche Bombe hat Euren „Gruß an Win-
ston Churchill " bekommen . Das ist die stolze
Geschichte der NSKK .-Transportstandarte

„ Ich bin stolz, feststellen zu können , daß Ihrüberall Lob und Anerkennung erfahren habr .Ich möchte dem heute meinen Dank und meine
Anerkennung hinzufügen. Mein besondererDank gilt dabei dem Inspekteur der Motor¬
sportschulen , Obergruppenführer Schnüll, undEurem Führer , NSKK . - Oberführer Nagel, deres verstanden hat. den Geist bester Disziplinund Kameradschaft in Euch zu wecken ."Der Korpsführer gab dann Kenntnis voneinem Begrüßungstelegramm Pro¬
fessor Spe ers , der den Führern undMännern der Standarte „seinen herzlichstenDank und seine größte Anerkennung für die
auch von der Wehrmacht restlos anerkannten
Leistungen " zum Ausdruck bringt .Korpssührer Hühnlein beendete seine Be¬
grüßungsansprache mit der Bekanntgabe von
Beförderungen verdienter Führer und Män¬ner und schloß seine Ansprache mit dem Aus¬
blick auf ein siegreiches Deutschland sowie mit
dem Gruß an den Führer . Anschließend nahmer die Ueberreichung der von ReichsmarschallGörrng für besondere Leistungen verliehenenKriegsverbien st kreuze vor.

Griechische Angriffe abgewiesen* Rom, 1. Dez . Der italienische Wöhrmacht¬
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬kannt:
An der griechischen Front sind wieder¬

holte Angriffe des Feindes von unseren Trup¬
pen , die heftige Gegenangriffe durchführten,zurückgewiesen ivorden . Besonders hat sich dg-
bei die Alvini -Division „Julia " ausgezeichnet .In Nordaf5ika sind feindliche Kraft¬
wagen von einer unserer Staffeln , die einen
Offensiverdundungsflug in der Zone von ElAuenat durchführte, im Tiefflug beschossen und
in di« Flucht geschlagen worden.

Zwei feindliche Flugzeuge haben Bomben
auf Montelao ( Cyrenaika) abgeworsen, die
weder Schäden noch Opfer verursachten .In O st a f r i k a ist ein feindlicher Angriff
auf Gallabai zurückgeschlagen worden. Ein zuunseren Gunsten ausgegangenes Gefecht hather Jregri swestltch des Rudolfsees) stattgefun¬
den : Nach sechs Stunden wurde der Feind in
die Flucht geschlagen und ließ 72 Tote,darunter 1 Offizier, verschiedene Verwundete,
Waffen und drei mit Material und Munition
heladene Lastwagen zurück. Unsererseits find
die Verlust« geringer gewesen ."

Mixed Piddes
.Wahrheitsliebe " als Reklame

G.B. Man kann noch nicht behaupten , tafe
,-die Deutschen geschlagen sind "

, wie ein
tagsblatt Woche für Woche ankundigt. W >r
können auch nicht sagen , daß Rußland schon
Deutschland den Krieg erklärt hätte. Oder da«
die Nazigeneräle sich gezankt haben und zu¬
rückgetreten sind . Oder daß die Deutschen meu-
tern . Oder daß Ribbentrop oder Göring oocv
Goebbels in Ungnade gefallen sind . Oder du«
Hitler ( schon wieder einmal ! ) Selbstmord be¬
gehen werde. Sie werden dieses blöde Ge¬
schwafel wo anders lesen , Sette um Seite da - ,
von , Spalte utn Spalte davon !" Diese recht be¬
achtlichen Sätze finden sich in der britiichen
Sonntagszeitung „Sunday Pictorial ". Ein
Anfall von Wahrheitsliebe also , beginnende
Einsicht, daß man mit den Schwindeleien nicht
rvciterkommt ? Man könnte es annehmen, aber
es handelt sich hier lediglich um einen üblen
Roklametrick , da offenbar die Konkurrenz von
sunday Pictorial " noch stärker zu lügen ver¬
mag . als es das sich selbst beweihräuchernde
britische Blatt tut . Wenn es ums Geldvcrdie-
nen geht , dann machen diese brittschen Pluto -
kraten selbst mit vovgetänschter Wahrheitsliebe
Reklame. Später wird dann die Grouelhetz «
wioder frischfröhlich weiter betrieben.

Pfarrer sieht weiße Mäuse
Ein besonders krasses Beispiel dieser̂ bmti-

schen Greuelpropaganda hat sich ' jetzt „Sunday
Chronicle" geleistet . Da wurden die ,.F e st -
stellungen eines englischen Pfar¬
rers wiedergegeben, wonach die Arm« aller
deutschen Flieger , die man verwundet in eng¬
lische Krankenhäuser überführt hätte, Über und .
über mit roten Pünktchen besät seien. Diese
Pünktchen rührten — meint der Herr Pfarrer
— von Einspritzungen her, die man vornehme,
um mit Hilfe bestimmter Chemikalien den
Kampfesmut der deutschen Flieger anzustacheln .
„Wie wilde Tiere werden sie dann losgelassen
meint der ehrwürdig« Pfarrer , der sich dem
Referent Whipp und ähnlichem Gesindel wür¬
dig anschlicßt . Ob dieser streitbare Diener Got¬
tes schon etwas von weißen Mäusen gehört
hat?

Der Streichholz - Club
Man kann sich die Hirngespinste des eng¬

lischen Pfarrers nur so erklären , daß er schon
allzu sehr unter den infolge des deutschen Han¬
delskrieges täglich wachsenden britischen Ver¬
sorgungsschwierigkeiten gelitten hat .
Er mag sich trösten, man tst hier schon auf dem
Weg zur Abhilfe . Es ist nämlich in England
ein Fraucnclnb gegründet worden mit Hun¬
derten von Ortsgruppen , der sich u. a. die
Sammlung von abgebrannten Streichhölzern
als idealen Lebenszweck «uscrkor , um dadurch
dem katastrophalen Holzmangel zu steuern.
Neuerdings befaßt sich eine eigene Gesellschaft
mit der Sammlung von Aluminium und Kup¬
fer aus abgestürzten Flugzeugen . Daneben
laufen Aufforderungen , Eisensplitter von Bom¬
ben und Flakgranaten der industriellen Ver¬
wertung znzuführen und nicht etwa als „An¬
denken " nach Haufe mitzunehmen. Aus dem
Holz der durch Bomben zerstörten Häuser wer¬
den Notbetten auf den Unterqrundbahnstatio -
nen errichtet. Der pessimistische Ausblick deS
Ministers Greenwood im Unterhaus war also
völlig .unbegründet !

„Schlechte Seeleute "
G'reenwoobs Pessimismus war auch schon

deshalb überflüssig, weil es mtt der Gefahr
von seiten des deutschen Handelskriegs ja gar
nicht so weit her sein kann. Diese Deutschen
sind ja so schlechte Seeleute ! Das hat wenig¬
stens im Londoner Rundfunk ein Mr . Allan
Bell über seine Reise nach Schottland berich¬
tet : „Ich war oben im Norden in einem Re¬
staurant und traf verschiedene Seeleute . Sie
sagten mir , daß die deutschen Nordsee -
fahrer niemals rechte Seelen : «
gewesen sind . Richtiges Salzwaffer macht
fast jeden zu einem Seemann , aber nie die
Deutschen ." Schade , daß Mister Allan Bell im
englischen Rundfunk nicht gleich auch noch ver¬
raten hat, warum England zur Nerstärkung
seiner Marine in aller Welt um Hilfe bettelt
und sogar zum Verschrotten reife Zerstörer
gegen Stützpunkte eintauscht . Schade auch , daß
er nicht verraten hat, warum die englische
Zeitschrift „Economtst " schreibt, baß man
sich nicht unbegrenzt leisten könne ,
Schisse und Frachten in einem ge¬
genwärtigen Umfange zu verlie¬
ren . Die „schlechten deutschen Seeleute " sind
an diesen Dingen ja wohl nicht schuld .

Londons „neues Europa "
Vielleicht bettelt man sich die alten Zerstörer

nur zusammen , um das künftige „neue
Europa " zu schützen . Wie man sich daS in
London Senkt , hat ein Vortrag gezeigt , den
der englische Journalist Edward Montgomery
hielt. Montgomery sagte , daß die in London
vereinigten Emigranten -„Regierungen " jetzt
schon Vorbereitungen träfen , um ihre gute Zu¬
sammenarbeit mit England auch für die SRaÄ*
kriegszeit sicherzustellen. „Diese Negierungen
vereinigen ihre wirtschaftlichen und militäri¬
schen Reserven. Sämtliche Flotten werben zu
einer gemeinsamen Handelsflotte verschmolzen -
erklärte er. Wenn das in der Tat eintreten
würde, dann hätte England allerdings feinen
sehnlichsten Wunsch erfüllt , denn dieses Zu¬
kunftsbild geht oftensichtlich darauf hinaus , daß
die Flotten selbstverständlich unter Englands
Führung verschmolzen werden sollen und da «
England damit auch wirtschaftliche und mili¬
tärische Reserven aller europäischen Völker tu
der Hand haben würde.

Daß nach englischem Wunsch sich nach dem
Kriege in Europa nach Möglichkeit nichts äm
dern soll , läßt Montgomery am besten dadurch
erkennen, daß er zum Schluß seines Planes
über das neue Europa aussührt , daß in die¬
sem Europa „eine Art von Schutzmann, der a"
der Ecke Europas steht " einqeführt werden
müsse, wobei aus seinen Ausführungen deutlich
zu entnehmen ist . daß er diese Rolle des Schutz'
mannes selbstverständlich England zuaedow '
hat . Wie rückständig die Leute bloß findig ,merken gar nicht, daß Europa über die
da England den Schutzmann deS ganzen Koun -
nents spielen durfte, schon mit einem RieftU '
schritt hinweggegangen ist . DaS wirkliche ne« r
Europa — und das ist nicht daS . wie eS Lc>"
don sich vorstellt — braucht zu seinem
keine alten Zerstörer und erst recht nicht eine«
englischen Schutzmann . . .
vertaa : Nübrer -Berlaa GmbS . . NarlSrube .dlrektoi Emil Münz , SauvtschrMteller : glranz M «v>u
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Liverpools schwärzeste Rächt
Schlag gegen Englands Lebensader — Erohangriff der Luftwaffe traf bedeutenden Hafen

P>K. Immer werter reicht die zerschmetternde
Kaust der deutschen Luftangriffe. Keine Stadt ,

<? >n Hafen -er Insel ist ihr zu weit entfernt.
nahe Winter beeinträchtigt ihre Einsatz-

rrast kaum . Birmingham , Coventry, Bristol —
^as waren hie Ziele von gestern . Eine be¬
trächtliche Spanne Luftweges mutz man zurück-
rAen, um öas Ziel zu erreichen , bas bi« deut-
iche Luftwaffe in der Nacht vom 28. znm 29. No¬
vember wirkungsvoll traf .In der Dunkelheit einer Neumondnacht er -
tebte Englands bedeutender Hafenan der Westküste seine schwärzesten Stun¬
den. Im blaugrün aufzuckenden Schein der
Explosionen und dem Licht glühender Brände
uelen Stunde um Stunde immer neue Bomben
Aller Kaliber auf Liverpool. Geschwader um
Geschwader entlud seine vernichtende Last über
ven Hafenanlagen, von deren Leistungsfähigkeit
heute in stärkstem Matze Versorgung und Nach¬
schub der belagerten Insel abhängen. Liverpool
spürt den Zugriff jenes Grauens , das bereits
in vergangenen Nächten über die mitteleng-
tlkchen Rüstungszentren hereinbrach.
Navigatorische Meisterleistungen

In der ersten Abenddämmerung klang das
Dröhnen der Flugzeugmotoren über Nord¬
srankreich auf. Noch hat sich die Dunkelheit
nicht auf Land und Meer gesenkt, da sind die
ersten deutschen Kampfmaschinen über dem
Kanal. Eine folgt der anderen in kürzesten Ab-
»Lnden. Weit ist heute das Ziel . Die Stunden
rinnen . Tropfen sind sie in der Ewigkeit. Und
ne scheinen doch selber Ewigkeiten. Länger als
ie zuvor dauert der Flugweg über England.
Fast genau in der Mitte der englischen West¬
niste schmiegen sich die Docks und Kais des
Welthafens Liverpool an die Wasser der Iri¬
schen See . Wenn England überhaupt sichere ge¬
schützte Stellen aufzuweisen hat, dann mühte
Liverpool zu ihnen gehören. Aber kein Kilo -
weter Land der englischen Insel ist ja heute
unverwundbar .

Ueber die Wirkungsstätten von gestern geht
der Flug . Unruhig flackern vom Osten her die
ständigen Grotzfeuer der englischen Hauptstadt
herauf. Wie alle Nächte, liegt auch heute Lon¬
don auf dem Amboh Unter den Hammerschlägen
eines Teiles der deutschen Luftwaffe und
wrüht rotgelbe Funken. Fast genau über Co¬
ventry und Birmingham führt der Kurs ,« tänbe der Mond voll und strahlend am Him -

Iu Erwartung des Feindes
Lus Wache vor der Stellung der Küstenartillerie.

(PK -Engelmayer - Atlantic - M .)

Urrl , dann ließe sich vielleicht das Grauen be¬
reits historisch gewordener Nächte am brand-
derstörten , zerschlagenen Antlitz dieser mittel-
englischen Rüstungsstädte ablesen . Weiter ver¬
streichen die Minuten .
^ Flugzeugführer, Beobachter und Funker voll¬
bringen in meisterlicher Zusammenarbeit navi-
llatorische Musterleistungen. Schwarz wie Pech
tst die Neumondnacht. Lang ist der Weg vom
skinsatzhafen bis hinauf zur Irischen See . Aber
rr wirb bewältigt.
®3ie in den schwersten Nächten Londons

Zehn Meter hoch wogt die Flut in den Mee -
veSarm Mersey hinein , den die Ebbe im ewig
gleichmäßigen Wechsel dann wieder zum über¬
wiegenden Teil leerspült. Gegen Mitternacht
stehen die Waffer hoch und voll in dem mach¬
ten Schlauch der See , an dem die Stadt
Liverpool ihre glänzenden Vorbedingungen als
vafen fand . Auch die schwärzeste Nacht kann
"ein Meere nicht ganz seinen Schimmer neh¬
men. Für Flugzeuge bleibt es Wegweiser und
Anhaltspunkt. Die Engländer scheinen gerade
>ür die Verteidigung Liverpools viel Mühe
nusgewandt zu haben . Ihre Vorbereitungen
ver Abwehr kann man als ein Kompliment vor
°er Wirkungskraft der deutschen Luftwaffe an -
fthen . Sie beweisen aber auch, wie wichtig
sssr Großbritanniens Versorgung der Hafen
Liverpool ist.
. Die Bomben fallen aus vielen Bomben¬
nächten . Sie fallen auf Liverpool. Auf ein
^ 'verpool, das bald an vielen Teilen ihre Wir-
^vygen aufweist . Die nachfolgenden Verbände
?aben es schon leichter . Da ist die erste We^e
ves deutschen Angriffes über Stadt ' und Hafen
vlUweggebrausi und hat mit einem Regen ukt
»ghliger Brandbomben viele funkelnde Lichter
vlS Wegweiser aufgestellt . Wie in den schwer¬
en Nächten Londons jagt der Blitzschein der^ ombenexplosionen über den Himmel.

Brandröte kämpft mit der Dunkelheit. Rot -
»klb lodern die Feuer . Liverpool spürt den Zu-
gvlff der deutschen Luftwaffe , und es mutz ihn
ift>tz mittlerer und schwerer Flak , trotz der
Dritten Scheinwerfer, trotz schwärzester Nacht

schwieriger Windverhältnisse und auch

Von Kriegsberichter Georg Hinze
trotz der verhältnismäßigen Sicherheit seiner
Lage Minute um Minute und Stunde um
Stunde erdulden.
Biele Kilometer weit loderten die Brände

Der ferne Bienenton der rasch aufeinander¬
folgenden Flugzeuge ist verebbt. Aus der Fin¬sternis der Nacht beginnt sich ein dunkler
schwerer Novembermorgen zu lösen. Da stehenwir in der Befehlsstelle eines Fliegerkorps .Die letzte Maschine ist gelandete Fast unauf¬
hörlich schrillt das Telephon. Die Kampfge¬
schwader des Korps melden telephonisch die er¬
kannten Wirkungen und die Erfolge ihres Ein
satzes. In Liverpool lodern die Brände . Viele
Hunderte Kilometer von der Hafenstadt ander
Irischen See entfernt werden sie registriert .

Um den diensttuenden Offizier häufen sich
die Gefechtsberichte . Ueber dem mächtigen Kar¬
tentisch, auf dem eine große Uebersichtstabelle ,die bis auf die letzte Bombe peinliche genaue
Meldung jedes beteiligten Verbandes auf--
nimmt, erhebt sich an der Wand eine Karte.
Zwischen ihren buntgespannten straffen Fädenund den vielfarbigen kleinen Fähnchen stößteine Schnur weit hinein bis in die Landes¬
mitte Englands vor. Kühn läuft sie ,n dem
schwärzlichen Wirrwarr des Stadtbildes von

London vorbei, quer durch die Insel bis heran
an die See . Kaum einmal fällt der Blick auf
diese Karte. Und doch steht sie symbolisch über
der heutigen Tätigkeit der Offiziere und Män¬
ner , die hier im Raume den Etnsay der Kampf¬
geschwader wie die Steine eines Mosaiks
übersichtlich gelegt zusammentragen.

Eben ist ein neuer Anruf gekommen . Der
diensthabende Offizier notiert . „Ueber Ziel X
Flugzeuge. Abwurf nach Sicht . Bomben lagen
im Ziel . Als Folge der Würfe große und
kleine Brände einwandfrei beobachtet. Darun¬
ter eine blaugrüne Stichflamme." Viele gleich¬
artige Meldungen liegen bereits vor. „Als
Folge der Bombenabwürfe mehrere anhal¬
tende Brände im Ziel , die auf 30 Klm . sichtbar
waren"

, berichtete ein Kampfverband. Die Be¬
satzungen anderer Gruppen und Geschwader
machten ähnliche Feststellungen. Sie erkannten
große , mittlere und kleine Brände . Sie sahen
Zerstörungen in allen Teilen des Hafens und
an bedeutenden Stellen der Stadt . Sie brach¬
ten die Kundevondem an vielen Stel¬
len brennenden Liverpool mit
heim , das in der dunklen Spätherbstnacht
vom 28. zum 29. November ohnmächtig unter
einem schweren wirkungsvollen Schlag der
deutschen Luftwaffe lag.

-

Ueberblick auf die Rüstuugsbetriebe vo» Widues, eiuem Borort vo» Liverpool vor der
Bombardierung <Scherl̂ lrchv-M .)

Brilknzerstörer in Fetzen verMn
Mit unseren Zerstörern vor der englischen Küste

Bon K r i e g s b e rich t e r L o th a r - G ü n t h e r Buchheim
PK . An die Tender gedrückt liegen die Zer¬

störer in der kribbeligen Enge des Hafens.
Gespannt beobachten die Leute der Freiwache
das ölige Hafenwasser und den Himmel. Die
Kessel haben Dampf aufgemacht . Keiner aber
weiß , ob es nur auf Reede zwischen den In¬
seln der Bucht geht oder ob eine andere Un¬
ternehmung geplant ist . Der Kommandant ist
an Bord von Zerstörer I . Besprechung mit
dem Führer der Zerstörer .

Der Kommandant kommt zurück. Viele spä¬
hende Augen beobachten sein verschlossenes Ge¬
sicht, umsonst versuchen sie in den harten be¬
herrschten Zügen eine Mitteilung abzulesen .
Die Stunde von 18—19 Uhr ist die Stunde
höchster Spannung .
Machen wir seeklar oder nicht ?

Im gleichen Moment tönt der Alle -Mann -
Pfiff durch die Decks. Die Alarmhupen blö¬
ken : Seeklar in einer halben Stunde ! — jetzt
gilt es !

Wir fahren dem Kanal zu . Für 24 Uhr ist
„Alle Mann auf Gefechtsstation " befohlen .
Draußen ist es tiefschwarze Nacht geworden.
Eine dichte Wolkendecke hat sich vor die Sterne
gelegt . Auf der Brücke steht der Kommandant
unbeweglich starr . Die Spannung wird kör¬
perhaft fühlbar . Alle Augen bohren sich in die
Dunkelheit. Wir sind jetzt ichon ganz dicht an
die Küste herangekommen.

Da greifen auf einmal dünne Scheinwerfer-
finger in den Nachthimmel : Alarm ! ! ! Schein¬
werfer an der englischen Küste. Da drüben mutz
Plymouth liegen! Da : Blitze von Mündungs¬
feuern ! Neue Scheinwerfer schießen ihre bläu¬
lichen Strahlen hoch, verfangen ihre Lichtkegel,
lösen sich wieder, tasten weiter. „Unsere Flie¬
ger ! Sie greifen Plymouth an !" Feuersäulen
steigen plötzlich hoch, verbreiten rötliche Helle
über dem Himmel. Wir beobachten den ganzen
Angriff. Immer neue Feuersäulen steigen hoch.
Ueber Plymouth ist der Himmel taghell . Un¬
sere Flieger packen zu ! Irgendwo da oben am
Nachthimmel hängen jetzt unsere Kameraden
in ihren Maschinen und jagen auf den Feind,
wie wir hier auf dem nächtlichen Meer. Ein
Gefühl stolzer , sieghafter Freude mischt sich mi»
der ungeheuren Spannung .
Wir greifen an — unsere Flieger und wir !

Auf dem vorderen Stand steht der Artillerie¬
offizier jA.O . ) mit seinen Befehlsübermittlern .
An Backbord , Richtung x Grad , sind eine An¬
zahl Objekte gemeldet . Aeußerste Wachsamkeit !
Mit geringer Fahrt pirschen wir uns an den
Gegner heran. Vom Führerboot kommen Ge-
fechtsanweisungcn. Die Reihenfolge des An¬
griffes wird bekanntgegeben . Wir wechseln in
die Dwars - Linie . Ueher die Zieloptik geduckt
sucht der A .O . das Wasser ab. Klar und scharf
klingt jetzt seine Stimme : „Geschütze Sucher¬

stellung !" Der Feind ist gefaßt ! Laufend gibt
der A .O . Entfernung und Fahrt des Gegners .
„Laden ! — Sichern ! — Salve feuern ! !" Die
ungeheuren Detonationen üer Abschüsse schla¬
gen über bas Boot. Die Blitze der Mündungs¬
feuer erhellen für Sekunden die Decks.Der A .O . beobachtet die Aufschläge, laufend
gibt er Seiten - und Höhenverbesserung : „Auf¬
satz 8000 !" Wieder ertönt die Stimme des A .O . :
„Salve feuern !" Wieder und wieder schlägt die
Salvenglocke bei den Geschützen an. Auch die
anderen Boote der Flottille feuern auf Be¬
wachungsfahrzeugeder Engländer . Grüne und
rote Leuchtspurgranaten ziehen heulend ihre
flache Bahn dicht über das Waffer dahin : Fun¬
ken stieben drüben auf. Flammen schlagen.
Feuer und Untergang !

Nach wenigen Minuten sind drei der feind¬
lichen Fahrzeuge abgetakelt!

Während noch die letzten Granaten über das
Waffer fauchen, wird neuer Alarm gegeben .
Vom vorderen Stand geht die Meldung an
alle Stationen des Bootes :

„Zerstörer an Backbord ! "
Jetzt gilt es ! Jetzt stellt sich der Gegner zum

Kampf . Unheimliche Sekunden — Minuten .
Die Augen saugen sich in die Dunkelheit hin¬
ein . Da ! Die Schatten an Backbord . . . Der
Feind kommt auf Gegenknrs mit hoher
Fahrt , macht kehrt , um auf Südkurs parallel
zu den deutschen Zerstörern den Kampf anzu¬
nehmen . In äußerster Spannung klingt die
Stimme des Torpedo-Offiziers iT .O . ) : „Tor¬
pedowaffe Achtung !" — „Torpedo Richtung

x- Graö !" Von der Rechenstelle geht der Schutz¬
winkel an die Rohre . Die Stimme des T .O . :
„Es schießt der vordere Rohrsatz einen Vie¬
rerfächer !" ' — — Ueber die Zieloptik geduckt ,
wartet der T . O. noch Sekunden, bis er die
günstigste Position hat. Jetzt : . .Vierfächer
loSl !" Unten schießen die silbernen Aale nach¬
einander in das Wasser und verschwinden zu
ihrer todbeladenen Fahrt -

Wieder steigert sich die Spannung bis zur
Unerträglichkeit. Die Sekunden dehnen sich zu
langen Zeiträumen . Nichts — — kein Laut
fällt in die plötzliche Pause nach der fieberhaf¬
ten Betriebsamkeit. Da ! Ich ducke mich zusam¬
men . eine ungeheure Detonation zerreißt die
angespannte Stille . Eine riesige Stichflamme
schießt hoch, eine gewaltige Säule aus Feuer
und glühenden Etsenstücken. Berstende Ge¬
räuschschläge folgen blitzschnell nach.

Drei Explosionen sind zu unterscheiden . Ge¬
blendet sehen die Augen noch den roten Feuer¬
schein . dann ist drüben nichts mehr zu sehen.
Der Zerstörer ist in tausend Fetzen zer¬
rissen und sofort abgesofsen !

Da steigt schon in einiger Entfernung eine
neue Feueisäule hoch , 80 , 100 Meter . Der
Torpedobefehlsübermittler meldet :
„Zerstörer I hat Torpedotreffer erzielt !"

Hart und klar bleibt di« Stimme des Kom¬
mandanten. Von Stufe zu Stufe wirb die
Fahrt gesteigert . Es wird plötzlich taghell über
uns . Leuchtgranaten ziehen steil ihre Bahn ge¬
gen den Himmel. » Das Mündungsfeuer der
feindlichen Artillerie blitzt auf. Dicht vor dem

Berlelhuns kt ersten MlnentuKabzelchen
Von Kriegsberichter Karl Juömaier

PK . ' Grau in Grau lastet der Himmel Mer
dem Hafen . In großer Gleichmäßigkeit rieselt
es hinab auf den Kai , aus dem unsere braven
OT .- Männer schippen und schaffen , als ob sie
an einem Tage nachholen möchten, was hier in
Jahrzehnten versäumt worden ist . Friedlich,
unversehrt und vollzählig , trotz aller nächtlichen
englischen Besuche, liegen die Boote der . . .
Mincnsuchslottille vor uns .

Es ist ein großer Tag für die Männer , die in
bescheidener Selbstverständlichkeit bei jeder
Wind- und Seestärke ihre harte Pflicht tun :
der Führer der Minensuchboote , Kommodore
Rüge , ist zu ihnen gekommen . Eingehend be¬
sichtigt er jedes Boot, läßt sich Waffen und
Maschinenanlagen, Steuerhaus und Minensuch¬
geräte zeigen , fragt nach Einzelheiten, der Un¬
terbringung und Verpflegung, sieht sich Kojen
und Kömbüse an.

ftf *

Feindliche Minenfelder wurden weggcränmt
Immer wieder versucht der stkeind, deutsche Schiste durch Minenlegen zu vernichten, aber unser« Minen¬
räumboote find ständig aus ihren Posten und säubern die verseuchten Seegeviete, — Blick von Back-
bord einer Booter aus die Moltille , die an der iranzösischen Käste die Haieneinsahrten frei mochte .

annewiS -Scherl-M .i(PK - '

Zufrieden geht der Kommodore vom Kai hin¬
über zur großen , von Wind und Wetter schon
stark mitgenommenen Halle , in der die Be¬
satzungen der Boote im offenen Viereck ange¬
treten sind . In einem Ruck fliegen di« Köpfe
herum. Blutrot leuchten die kleinen Bänder in
den Knopflöchern der dunklen Iackets . Langsam
schreitet der Kommodore die Front ab , fragt,
wer schon im großen Kriege mit dabei gewesen
war , seit wann die Männer dienen, bei wel¬
chen Verbänden sie bisher ftrhrvn , was sie im
Zivilberuf sind . Da steht der alte Kämpe von
1914/18 , der noch genau so stramm antwortet
wie der junge Freiwillige von 1939. Das sind
40-, 80- , 20jährige Gesichter, die das Leben ge¬
zeichnet hat, und solche , die noch alles von ihm
erwarten . Aber so verschieden sie sein mögen ,etwas ist ihnen doch allen gemeinsam . Es läßt
sich nicht in sestumrissene Worte einsangen, aber
cs ijt da : es ist jene Prägung , die der letzte
Einsatz für Volk und Vaterland gibt , jener
Ausdruck , den nur Männer haben , die im Be¬
wußtsein, eine eiserne Pflicht zu erfüllen, dem
Tod hundertfach ins Auge geschaut haben . Es
ist das Gesicht des deutschen Frontsoldaten .

Der Kommodore spricht zu seinen Män¬
nern . Groß und schlank , eine sportliche Gestalt,
steht er vor dem Geviert . Wenn er in der
Rede den Oberkörper etwas wendet , blitzt der
Helle Rand des Ritterkreuzes silbern auf.
Knapp und schlicht sind seine Worte. Sie gehen
vom Soldaten zum Soldaten , vom Kameraden
zum Kameraden. Sie sind getragen von der
stolzen Anerkennung der Leistung dieser Män¬
ner , die unbekannt und im Schatten der „an¬
deren" jene schwere, gefahrvolle und hohes see¬
männisches Können fordernde Arbeit verrich¬
ten, ohne die die strahlenden Erfolge unserer
Ueber- und Unterwasserftrcitkräfte nicht mög¬
lich wäre. Mein Blick geht hinüber zu den
Offizieren am rechten Flügel der Bootsbesat¬
zungen. Er gleitet über die harten Gesichter
der Mannschaft . Wieviele von ihnen möchten
lieber mit diesen „anderen" fahren, aber . . .
der Soldat tut seine Pflicht dort , wo er hin¬
gestellt wird.

„ES ist mir eine Freude , euch die ersten
Minensuchabzeichen verleihen zu können ."
Einer nach dem anderen der Aufgerufenen
tritt vor . um das schmucke Abzeichen aus der
Hand des Kommodore entgegenzunehmen.

„Wir sind stolz und dankbar, daß man für
uns dieses Abzeichen geschaffen hat. Wir sehen
in ihm nicht nur eine Auszeichnung, sondern
auch eine Verpflichtung!"

Bug stehen di« Wassersäulen der Einschläge .
Wir werfen Nebelbojen. Schon hüllt uns der
weißliche Dunst ein. Ab und zu dringt der
Blitz eines Mündungsfeuers durch den Ne¬
bel. Die Geschütze richten sich auf diese Blitze -
Nach einer Weile ist zwischen den eigenen Ab¬
schüssen nur noch fern der Donner der feind¬
lichen Artillerie zu hören.

Ein Blick auf die Uhr : Es ist 7.15 Uhr mor¬
gens, wir sind noch im Kanal . Kein Feind läßt
sich mehr blicken, kein Flieger beftet sich an
unsere jagende Fahrt . Gegen Mittag errei¬
chen die Boote den Hafen. Vor der Einfahrt
wird im Topp als Siegeszeichen die Reichs¬
kriegsflagge gesetzt .

„Am Beginn einer Ernährungskrise"
Spanier berichtet ans Birmingham

hd . Madrid , 2. Dez . „England am Beginn
einer Ernährungskrife "

, so beurteilt der Korre¬
spondent von „Da" in London die Lage . Es
fehlen Zwiebeln und Zitronen , die Einfuhr
von Bananen , Aepfeln , Trauben und Mandeln
ist ab 1 . Dezember verboten, Eier sind kaum noch
zu haben , die Fleisch- und Milchrationen wer¬
den verkürzt. Andere Lebensmittel sind von
den Märkten gänzlich verschwunden . Der Be¬
völkerung wird der Ernst der Lage am
eigenen Leibe klar , und zwar dort , wo
sie es am meisten spürt.

Die Erklärungen der Minister über die
wachsende U -Boot - Gcsahr haben wie eine
Bombe eingeschlagen , da man aus ihnen die
^Ohnmacht der Regierung , der Flotte und der
Schiffbauindustrie, ihr wirksam zu begegnen ,
herausliest . Der Mann von der Straße fragt
nach den wahren Gründen , die hinter dem
plötzlichen einschneidenden Mangel an Lebens¬
mitteln stehen, und fürchtet , daß auch die Er¬
zeugung von Waffen und Munition in gleicher
Weise nachläßt . Er kann nicht verstehen , wie
es in dem Bericht heißt , daß die Produktions¬
maschine langsamer läuft , während eine Mil¬
lion Arbeitslose herumlungern .

Ter Korrespondent von „ABC" durfte Bir¬
mingham besuchen. Der Zustand der Stadt
machte auf ihn einen furchtbaren Eindruck , wie
er sagt , da sich die Zerstörungen auf eine ver¬
hältnismäßig kleine Fläche im Gegensatz zu
der Ausdehnung Londons konzentrieren. Er
schreibt: „Schwarze Rauchwolken liegen über
den Dächern . Aus den Fabrikgebäuden steigen
überall Rauchsäulen auf, die hauptsächlichsten
Werke liegen in Trümmern . Viele Straßen
im Innern der Stadt waren noch abgcsperrt.
Die größte Sorge der Verwaltung besteht in
■W Wasserfrage , da die Leitungen zer¬
stört sind . Behälterwagen verteilen Wasser
an die Bevölkerung. Man befürchtet den Aus¬
bruch einer Epidemie. Ueberall hängen Pla¬
kate : „Kocht das Waffer und die Milch ab und
laßt euch gegen Typhus impfen !" Auf den
Schutthaufen der Häuser hocken obdachlose
Mütter und auf den Ausgangsstraßen drängen
sich lange Kolonnen von Männern und Frauen
die ihr Hab und Gut auf Karren oder auf den
Schultern in Sicherheit bringen.

Durch Rheumatismus
zum Erfinder geworden

rg . Bad Salzbrnn », 2. Dez . Dem 57jähri-
gen ehemaligen Baggermeister Otto Smolka
ans Bad Salzbrunn ist es gelungen, den aus¬
wechselbaren Schuhabsatz zu erfinden, der in
Fachkreisen bereits große Beachtung gefunden
hat. Seine Einführung würde eine Revolution
auf dem Gebiete der Schnhherslellung beben»
ten , zyma! die Herstellungskosten so gering sink ,
daß fie die Schuhfabrikation nicht verteuern .

Smolka kam auf ganz seltsame Weise zu der
Erfindung , nämlich durch den Rheumatismus ,
den er sich im Weltkrieg zugezogcn hatte. Die¬
ser zwang ihn vor allem im Winter , sich außer -
ordentlich vorsichtig zu bewegen . Er kam nun
auf den Gedanken , für diesen Zweck einen Ab¬
satz mit Eisspitzen herzustellcn . Smolka über¬
legte sich dann , daß es eigentlich unpraktisch ist ,
nur einen Absatz zu haben , so daß die Solda¬
ten z . B . auf dem Tanzparkett mit ihren eisen¬
beschlageneu Absätzen sich bewegen müssen. In
dünnwändigen Häusern wiederum wäre es
praktisch, Filzbesohlung zu hüben , damit die
Nachbarn durch die Schritte nicht gestört wer¬
den . Alle diese Fragen hat der Erfinder aufs
einfachste gelöst. Er setzte aus den Schuh zu
nächst in der Art eines Absatzfleckes eine Alu¬
miniumplatte auf, in die zwei Löcher einge¬
schnitten sind . In diese Löcher kann 'man nun
je nach Bedarf den Absatz mit Eisenspitzen , den
Gummiabsatz ober den Filzabsatz cinsetzen. Mit
Hilfe einer feöerartig gebogenen Nadel wer¬
den die Absätze festgehalten wie jeder andere
Absatz . Die Erfindung hat nebenbei den Vor¬
teil , baß der Gummi durch Smolkas Befesti
gung drei bis viermal länger haltbar ist .

Kl Ä Xi
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Spölherbfl-Sonnkag im Skaittgarken
Spaziergang zwischen Blüten und Tieren

„49. Parallel -Kreis" liest der Besucher d .e
Mosaik -Schrift, die quer über seinen Weg im
Stadtgarten läuft , sonst würde er es kaum
glauben, an diesem Herbsttag in nördlicheren
Breiten zu lustwandeln. Der ganze Stadt -
garten scheint vergoldet, die Ilex -, Buchs - und
Nadelgewächse beleben mit ihrem warmen
Dunkelgrün die Anlagen, frischgrün leuchtet
der gepflegte Rasen. Selbst die entlaubten
Bäume bieten uns einen neuen Reiz, da sie
immer andere Durchblicke über den kleinen
See zur Festhalle gestatten . Früher abgeschie¬
dene Winkel fügen sich plötzlich inniger dem
Ganzen ein , neu und reizvoll.

Gemächlich stolziert der Pfau über unseren
Weg und läßt das prächtige Blau - Grün kei¬
nes Gefieders in der Sonne schillern.

Im Rosengarten allerdings sieht es herbstlich
aufgeräumt aus . Die weißen Bogen, die wir
im üppigen Rosengerank zu sehen gewohnt sind ,
stehen kahl und etwas kalt im frischgrünen Ra¬
sen mit den aufgelockerten braunen Rabatten !
es riecht nach Erde. Aber auch er bietet uns
seine Spätherbst -Ueberraschung . Gelb, weiß ,rot und rosa , blau und braun , in allen Schat¬
tierungen leuchtet es durch das Glas des Ge¬
wächshauses, das uns mit wohliger Wärme
umfängt , um uns mit verschwenderischer Blu -
menfttlle für die kahlen Rosenanlagen zu ent¬
schädigen. Lebhaft begrüßen die Affen ihre Be¬
sucher, man mutz schon einige Augenblicke bei
ihnen verweilen, ehe man sich der lockenden,
märchenhaft schönen Blumenschau hingibt.
Zwischen Blattgewächsen und Blüten haben
hier die Aquarien ihren Platz gefunden . Mit
Entzücken weilt das Auge auf der buntfarbenen
Pracht der Chrysanthemen, der Alpenveilchen
und Begonien . Hier verliert derHcrbstvollends
sein graues Gesicht .

Sehr zahlreich sind die Besucher , die unseren
schönen Stadtgarten noch aussuchen, obgleich in
den Konditoreien und Bäckereien unserer Stadt
bereits die ersten Lebkuchenherzen die nahende
Weihnachtszeit ankündigen. Die Geier und
Bussarde suchen das höchste Gestänge ihrer Kä¬
fige auf, um die Strahlen der Herbstsonnc noch
zu erhaschen : die Wellensittiche vollftthren auch
im Freien noch ein schier aufdringlich vergnüg¬
tes Konzert. Tie verschiedenen Ziegen und
Schweine laufen fast alle munter in ihren
Freigehegen umher.

Ein Liebhaber zeichnet hirmegeben den Kopf
eines Wildschweins in sein Skizzenbuch . Sie
haben wohl — gleich mir — nicht gewußt, daß
Schweine schön sind ? Oh bitte ! Der Herr mit
dem Zeichenstift würde wahrscheinlich auch Sie
eines Besseren belehrt haben!

Daß der Bären -Kindergarten leer tift, will
uns einen Augenblick fast betrüben, wir ver-
miffen wohl alle die drolligen, molligen Gesel¬
len und ihr possierliches Treiben . Aber im
Frühjahr wird hier wieder junges Leben ein¬
ziehen . Inzwischen genießen Meister Petz und
Gemahlin den Sonntag neben den vielen Mit¬
bringseln , die jung und alt , Zivil und Militär
ihnen auf ihr niedliches „Bitte — Bitte " zu-
wersen.

Bon der Gärtnerei weht ein feiner würziger
Erdgeruch . Die meisten Frühbeete sind ausge¬
hoben worden, um frische Erde zu empfangen.
In langen Reihen ftohen die winterharten
Pflanzen und dehnen ihre dunkelgrünen Blatt -
Rosetten.

Nun statten wir noch Molly, dem Elefanten ,
unfern Besuch in seinem Winterquartier ab .
Aber er empfängt uns mißgelaunt . Anschei¬
nend liebt er es nicht, hinter dem warmen Ofen
zu hocken . Mißmutig räumt er mit seinem
Rüffel sein Heu beiseite . Plötzlich aber hebt er
den Kopf und stapft mit allen Anzeichen der
Freude auf das Gitter zu . Einer seiner Zahl¬
reichen Freunde macht ihm einen Besuch und
schwenkt eine wohlbekannte Tüte in der Hand.
So zierlich , wie es ein 19jähriges Elefanten-
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kinb nur irgend vermag, hebt Molly das rechte
Vorderbein , schwenkt behende und bittend den
Rüffel im Kreise und verzehrt dann vergnügt

. die Mitbringsel . Zum Schluß darf er gar selbst
die Tüte auspacken .

Versöhnt verlaffen wir seine warme Behau¬
sung und pumpen draußen die Lungen voll von
ber Herbstluft, während wir mit beginnender
Dämmerang den Garten verlaffen, um den
Heimweg durch die Stadt anzutreten .

In der Kaiserstraße flutet ein dichtes Ge¬
wimmel von Sonntags -Spaziergängern auf

und ab . Wahrhaftig, man staut und drängt sich
schon vor den Schaufenstern! Dort zeigt die
Puppen -Klinik schon eine weihnachtlich festliche
Ausstellung, die roten Adventskerzen und gol¬
denen Sterne tauchen überall in den Papier¬
handlungen auf. Ueberall schart man sich um
den Maroni -Verkäufer . Ein feiner Duft steigt
auf von seinem Röstkarren. —

Wie ein Wanderer zwischen zwei Jahres¬
zeiten komme ich mir vor. Drinnen im Stadt¬
garten scheint sich noch immer zwischen Grün
und Blüten die Spätsommerzeit mit einem
Zipfel ihres frohen bunten Gewandes aufzu¬
halten. — Hier in der Dämmerung der be¬
lebten Stadt winken verheißungsvoll die ersten
vertrauten Vorboten des Winters mit ihrem
vorweihnachtlichen Zauber . H. D.

Drei Mannerchöre erhielten die Zellecplakelle
Kreistagung des Karlsruher Sängerkreises

In der Urkunde, die der goldenen Zelter¬
plakette beigegeben und die von Reichsmintster
Dr . Goebbels unterzeichnet ist , wird auf die
besonderen Verdienste um die Pflege des deut¬
schen Chorgesanges und des deutschen Volks¬
liedes hingewiesen und darauf , daß diese Pla¬
kette in Anerkennung des Wirkens im Dienste
deutscher Volkskultur verliehen wird. Zur
Ueberreichung der Plaketten sprach am Sonn¬
tagnachmittag im Bürgersaal des Rathauses
Sängerkreisführer Karl Hengst schlichte Ge¬
leitworte für hundert Jahre Pflege des deut¬
schen Liedes an die Männerchöre „Casino -
Lieberkranz " Mühlburg und „Froh¬
sinn " Egg enstein und für fünfzig Jahre
an „Eintracht " Mörsch . Sängergauführer
Karl Schmitt nahm im Auftrag des Deut¬
schen Sängerbundes die Ueberreichung vor.Eine in ihrer Einfachheit eindrucksvolle , er¬
schütternde und zugleich erhebende Gedenk¬
stunde für gefallene Sängerkame¬
raden war vorausgestellt. Wunderbar feier¬
liche Musik von Beethoven umrahmte dieses
Gedenken : Musik gespielt von Elisabeth N e u-
mann - Weizenecker , Herta Peters -
Vollmair und Hans Albrecht Mann .
Während des Ausrufs der Namen erklang das
Volkslied vom guten Kameraden, dann sangen
die Männerchöre Casino -Licberkranz Mühlburg
und Frohsinn Eggenstein vaterländische Lieder
klangvoll lebendig und warm im Vortrag unter
Walter Schlageter . Für die ausgezeichneten
Chöre dankte Carl Brehmer .

Freimarken und Postkarten,
die ungültig werden

Wie das Reichspostmintsterium mitteilt , ver¬
lieren mit Ablauf des 31 . Dezember 1949 wie¬
derum eine Anzahl von Postwertzeichen ihre
Gültigkeit zum Freimachen von Postsendungen.
Es handelt sich dabei zunächst um folgende
1939 ausgegebenen Freimarken : 1. Automobil¬
ausstellung (Freimachungswerte : 6,12, 25 Rpf. j ,
2. Reichsberufswettkampf f6,12 ) , 3 . 50. Geburts¬
tag des Führers (12) , 4. Reichs -Gartenschau
(6 , 15) , 5. Nationaler Feiertag (6) , 6. Nürburg¬
ringrennen (6, 12. 26) . • 7. Deutsches Derby
Hamburg (25 ) , 8 . Tag der Deutschen Kunst (6) ,
ß . Reichsparteitag (6) , 10. Wiedervereinigung
Danzigs (6 , 12) , 11 . Danziger Ueberdruckmar-
ken (3, 4, 5 . 8. 10. 12, 15, 20, 80 . 40, 50 Rps.,
1.- , 2.— RM .) .

Die unter den Nummern 2, 10 und 11 be-
zeichneten nichtverbrauchten Postwertzeichen
können im Januar 1941 bei den Postämtern
gebührenfrei gegen andere Postwertzeichen um¬
getauscht werden. Die übrigen Marken werden
von den Postämtern weder umgetauscht noch
zurückgenommen .

An Postkarten werben mit dem 31 . Dezem¬
ber 1940 folgende Ausgaben von 1989 ungül¬
tig : Kölner Karneval , Geburtstag des Füh¬
rers und Nationaler Feiertag ( je 6 Rpf. ) .
Deutsche Ostmesfe (6, 15 ) , Reichsparteitag (6)
und Danziger Ueberdruckpostkarten (5. 8 Rpf.) .
Für die Danziger l^ berdruckpostkarten ist
gleichfalls noch im Januar 1941 ein gebühren¬
freier Umtausch bei den Postämtern möglich,
während die übrigen Postkarten weder umge -
taufcht noch zurückgenommen werden.

8. Sinfoniekonzert des Staatstheaters
Das nächste Sinfonie -Konzert der Badischen

Staatskapelle findet unter der Leitung von
Kapellmeister Otto Matzerath am Donnerstag ,
5 . Dezember, als 8. Veranstaltung der Konzert-
Miete statt . Solist des Konzertes ist Ottomar
Voigt , der damit zum 25. Male folistisch in
den Sinfonie -Konzerten des Bad. Staatsthea¬
ters auftritt . Zu diesem Konzert haben auch
die Konzert-Zusatzkarten der Mittwoch -Stamm -
Miete Gültigkeit, die an der Tageskasse gegen
Original - Eintrittskarten umgetauscht werden
müffen .

Im zweiten Teil ber Kreistagung »ab Karl
Hengst einen Bericht Mer die vielseitige
Tätigkeit des Karlsruher Sängerkreises , der
125 Männerchöre umfaßt. Er sprach über die
Wertungssingen, die Konzerte für das Kriegs-
WHW . und für die Wehrmacht und über die
Mitwirkung bei Dorf - Gemeinschaftsabenden.
Er gab zu dieser Beteiligung und zu dieser
Mitarbeit ein eindringliches Mahnwort zur
weiteren Gemeinschaftsarbeit ber Männerchöre
den großen Tagen unseres Vaterlandes : er
faßte in seiner glänzend gesteigerten Rede die
Ausgabe jedes Chores und die Art seiner Lied-
pflege in den Aufruf zusammen :

' Die Freude
am Singen überall wachzuhalten , zu stärken
und dadurch mitzuhelsen, daß die seelische
Werte unseres Volkes den Endsieg garantieren
helfen !

Weiter sprachen Kreisrechner Max F i -
scher , ber den Rechenschaftsbericht gab , Kreis¬
chorleiter Erich S a u e r ft e i n . der das Lied
unserer Zeit betrachtete und die Art seiner
lebendigen Wiedergabe und neben Kreispreffe-
wart Christian H e r t l e Carl Brehmer , der
das großanaelegte Konzert zu Gunsten des 2.
Kriegs - WHW . der Sängerschaft der Gauhaupt¬
stadt bekannt gab , das im Februar in der Fest¬
hall« stattfindet, und dessen Vortragsfolge
neben glut - und kraftvoller Musik der Wehr¬
macht das starke , vorwärtsgerichtete und sieg¬
bewußte Soldatenlied aufklingen lassen wird.

He.

Kurze SladtnarKrieiilen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus

wird heute abend um 19 Uhr Goethes „Ge¬
schichte Gottfriedens von Berlichingen" als 1.
Vorstellung des volkstümlichen Vorstellungs¬
ringes gegeben . Zu dieser Aufführung haben
auch die Eintrittskarten der ausgefallenen
Donnerstags -Vorstellung Gültigkeit, die jedoch
an der TageSkaffe des Badischen Staatstheaters
umgetauscht werden müffen . Die Donnerstag -
Platzmieter erhalten ebenfalls gegen Vorzei-
gen ihrer Platzmietkarten im Vorverkauf Ein¬
trittskarten für die Montagsvorstellung.

Vom Auto augefahre« . In der Nacht zum
1 . Dezember wurde auf der Rastatter Straße
bei der Einfahrt zur Reichsautobahn ein Sol¬
dat von einem Personenkraftwagen angefahren
und schwer verletzt . Er fand Aufnahme im
Krankenhaus . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Das Gloria und vaS Rest zeigen deute Montag bl»
Donnerstaanachmittag um 2 Uhr den Märchenfilm
„ Frau Holle - , dazu den ftilm „Kafper und der Wald-
geist" .

'Am schwarzen Brett
ND . -Frauenschatl — Deutsches Frauenwerk — - Ort »-

truppe IV KarlSruhc -Durlach. Am Dienstag , den 3.
lezember. 20 Udr . findet in der „Graften Linde- eine

AbteitungS - , Zellen- und Blockleiterinnenfitzung statt.
Deutsches BollSbildungSwert . Vorträge : Zur

Beachtung ! Der Vortrag von Dr . Kroeber am
3 Dezember über Caspar David Friedrich findet in dertochschule für Lehrerbildung statt (nicht , wie in den

erminliften anaekündigt . im GraSbochsaall ) . — Heute
Montag . 2. Dezember, 20 Uhr , tm Äulabau der Techn .

Srerlarte 0 .60 . Studenten , Uniformierte , HI , 0,40,
bet „Kraft durch Freude - . Waldstrafte 4va (LudwigS-
platz ) — DienStag , den 3 . Dezember, 20 Uhr, in der
Hochschule für LÄrerbilduna . Bismarckstr. 10. Dr .
Kroeber (Düsseldorf) : „Der Geist der deutschen
Landschatt im Werk« de» Malers Caspar David Fried -
rtch, - «arten Xll 1 .20. aus Sbrerkarte 0 .80 . Studenten ,
Unilormierte , £>3 . 0 .60 . bet „Kran durch Freude ''
Waldstrafte 40a ( Ludwigsplatz ) .

Kulturgemeinde . Donn« r»«aa , dyi S. Dezember, 20
Uhr . in der Hochschule für Musik , Kriegsstr . 166 :
„ 2. Kammermusikabend mit , dem Lenzewikj -Qnariett -
(Franksurt ) . Programm : Mozart : Stretchquartett 6-

Sie erste Mballkiasse im punklekampf
Blankenloch und Nenreut immer noch punktgleich — Weingarten siegt weiter

Staffel 5 :
Neureut — Grötzingen 6 :0
Durlach- Aue — SMstern 2 :2 (abgebrochen )
Berghausen — Frankonia 12 :1
Blankenloch — Beiertheim 10 :0.

Staffel 6 :
Weingarten — Germania Durlach 6 :2
Rüppurr — Ettlingen 0 :8
FC . 1921 — Darlanden 0 :4
Söllingen — Knielingen 0 :7.

Blankenloch und Neureut stehen Lurch Lie
Siege über ihre gestrigen Gegner immer noch
punktegleich an der Spitze Ler Staffel 5. — In
her Staffel 6 fertigte Weingarten Lie Dur¬
lacher Germanen mit 6 :2 ab, Ler FC . Karls¬
ruhe verlor gegen Daxlanben . Knielingen stieß
in Söllingen auf eine stark geschwächte Mann¬
schaft und konnte mit 7 :0 heimkshren, und Rüp¬
purr unterlag auf eigenem Platze gegen Ett¬
lingen.

Staffel 5
Neureut — Grötzingen 6 :0

Grötzingen stellte eine kämpferische und ener¬
gische Mannschaft ins Feld . Neureut war eben
technisch besser. Bis zur Halbzeit kämpfte Gröt -
ztngen verbissen und machte Neureut das Sie¬
gen schwer. Erst kurz vor Halbzeit gelang es
den Platzbesitzern durch Handelfmeter zu einer
1 :0- Führung zu kommen . Die zweite Halb¬
zeit sah Neur -ut ständig in Front . Grötzingen
fiel seinem eigenem Tempo zum Opfer und in
kurzen Abständen erzielte Neureut drei wei¬
tere Tore . Kurz vor Schluß gelangen bann
noch zwsi weitere Treffer , die den unerwartet
hohen Sieg ergaben.

Blankenloch — Beiertheim 10 :0
Es war ein einseitiger Kampf, der sich zwi¬

schen Blankenloch und Beiertheim abspiclte.
Die Gäste waren nur mit 10 Mann angetre¬
ten und zeigten eine reichlich schwache Partie ,
so baß Blankenloch sich nicht außergewöhnlich
anzustrengen brauchte , um Liese Torziffer zu
erzielen. Bei Halbzeit stand das Treffen 4 :0.
Nach dem Seitenwechsel fielen weitere 6 Tore
in fast gleichmäßigen Abständen . Die Beiert -
heimer konnten dem Blankenlocher Tor nie
richtig gefährlich werden.

Dnrlach-Aue — Südstern 2 :2
Bon Beginn an zeigten beide Seiten ein

temperamentvolles Spiel . Südstern zog mit
schönen Angriffen vor das Auer Tor . Nach 10
Minuten Spielzeit fiel das 1 . Tor für SM¬
stern . Dann gab es verteiltes Feldspiel. Aue
spielte einige schöne Torchancen heraus , doch
wurde nichts verwertet . In der 25. Minute
war es dann der Mittelstürmer von Aue, der
durch schönen Schutz den Ausgleich erzielte.
Aue drängte nun weiter uM kam durch Hände¬
elfmeter zum 2 . Treffer . Doch die Fr «ude
währte nicht lange. In der nächsten Minute
war es Südstern , der durch Fehler der geg¬
nerischen Verteidigung den Ausgleich holte.
Nun kam eine harte Note inö Spiel und der
Schiedsrichter sah sich genötigt , kurz vor Halb¬
zeit das Spiel abzubrechen .

Berghausen — Frankonia 12 : 1
Die Karlsruher Frankonen traten zu diesem

Treffen nur mit 3 Mann an . wodurch auch das
hohe Ergebnis zustande kam. Trotz der un¬
gleichen Besetzung und der hohen Torziffer , di«
die Frankonen hinnehmen mußten (bei Halb¬
zeit stand es schon 0 :8 für Berghausen) war
das Spiel von Anfang bis zum Schluß von
sportlichem Geiste getragen. Wenn di« Fran¬
konen mit ihrer schwachen Besetzung sich viel¬
leicht stärker auf die Abwehr eingestellt hätten,
wäre das Ergebnis wohl etwas niedriger ge¬
worden, aber verloren wäre das Spiel doch
gegangen, und so sah man wenigstens ein recht
hübsches Spiel . An dem Torsegen waren be¬
teiligt : der Bevghauser Mittelstürmer mit 7,
der Linksaußen mit 3 Toren und 1 Treffer
kam auf das Konto des Mittelläufers .

dur . KB 387 . Schubert : Streichquartett . nachaelasiener
Satz , o-moll . Docherint * Streichquartett A.bur , op . !“
Nr . 4 . Beethoven : Stretchquartett r -dur . op . !
Nr , 1, — Freitag den 6 , Dezember. 20 Uhr . in der
Hochschule für Musik . KrtegSsir, 166, „2 . Solistenabend /
Liederabend mit Hill Oswald Dtzoft.- Dinat Lieder
von Brahms . Eafsimir . Schubert , eotrauft, Woqner und
Wolf. Eintrittspreise : m 3 .80 , 3 .— . 2.20 und 1 .50
in den bekannten BorverkaufSstcllen der NSG , „Krast
durch Freude - .

Dportamt . Heute kaufen folgende Kurs« : Allgemeine
Körperschule sür Körperbehinderte im Hochschul-Stadion
um 20 Uhr,

Staffel 6
Söllingen — Knielingen 0 :7

Söllingen konnte zu diesem Treffen auf eige '
nem Platze nur mit drei Mann der erstell:
antrcten , alles übrige war Ersatz •
von vornherein war es klar, daß Knieling«"'
das in sehr guter Aufstellung erschien, d"
Punkte mit nach Hause nehmen würde. Das
Spiel hatte kaum fünf Minuten gedauert, oa
hatten die Knielinger schon drei Tore eiAiem
Wohl kamen die Söllinger auch ab uni zu in
Nähe des Knielinger Heiligtums , doch wäre»
die jungen Leute , die bei dem Gastgeber tm
Sturme standen , noch zu schwach, um sich duriv
setzen zu können . Trotzdem hielten sie den » :v-
StaM bis zur Pause. Kaum hatte Knieling«"
wieder angespielt, da saßen schon wieder zwei
Treffer im Netz der Söllinger . denen spater
noch zwei weitere folgten.

Rüppurr — Ettlingen 0 :3
Diese Begegnung brachte nach recht strich»

wertigem Spiel der beiden Vereine infolge de»
befferen Schubvermögens den Ettlingern den
Sieg . Nach gegenseitigen Torbesuchen , auS de»
neu manche gefährliche Situation entstand , die
aber vorläufig zu keinem Erfolg führten , konw
ten die Ettlinger kurz vor Seitenwechsel durch
den Halblinken in Führung gehen . Nun hatte
Rüppurr eine gute Gelegenheit auszugleichen ,
doch zu unsicher wurde der Ball abgegeben , w
daß er den Weg nicht ins Netz fiMen konnte.
Bald hatte sich dann Ettlingen einen weiteren
Treffer geholt und als der Rechtsaußen noch
Nummer 8 einschietzeu konnte , war der Sieg
sichergestellt.

Weingarten — Germania Durlach 6 :2
Vom Anstoß weg spielte Weingarten über«

legen und konnte von wenigen Ausnahmen
gesehen , das Spielgeschehen diktieren. Durlach
leistete verzweifelte Gegenwehr, konnte aber
nicht verhindern , daß Weingarten bis zur
Halbzeit 5 Tore vorlegte. In der zweiten
Hälfte kam Durlach bet ausgeglichenem Spiel
bald zum 1 . Tor und lange Zeit bemühten sich
beide Mannschaften ohne Erfolg um weitere
Tore . 10 Minuten vor Spielschluß war es der
Rechtsaußen von Weingarten , der im Allein¬
gang das schönste Tor des Tages erzielen
konnte . In der lebten Minute konnte Durlaa
durch Verwandeln eines Händeelfmeters bas
Ergebnis vevbeffern . Das Spiel war jederzeit
anständig und hatte einen guten Leiter.

FC . 1921 Karlsruhe — Daxländen 0 :4
Trotz des 4 :0 war es ein bis zur lebten Mi¬

nute spannender Kampf uM man muß es einer
Mannschaft wie FC . Karlsruhe hoch anrechnen ,
daß ste trotz der vielen verlorenen Spielen als
Neuling in der Spielklasie immer wieder einen
guten und gefährlichen Gegner abgibt. Die
Daxlander Mannschaft war in ihrer Ge-sawt-
arbett geschloffener und auch in technischer Hin¬
sicht etwas besser uM erzielte vor dem Seiten¬
wechsel drei schöne Treffer . Wohl hatte der
Platzbesttzer auch einige gute Gelegenheiten,
doch fehlte es der Fünferreihe an dem über¬
raschenden Schutz, und so konnte die Daxlander
Abwehr immer beizeiten den Erfolg verhin¬
dern . Etwas beffer verlief sür den FC . Karls¬
ruhe das Spiel nach der Pause , wo Daxlanden
nur noch einen Treffer untvbringen konnte .
Das Spiel wurde von SchiäiSrichter Weida -
Karlsruhe sehr gut geleitet.

Südstern
Neureut
Aue
Blankenloch
Berghausen
Grötzingen
Beiertheim
Frankonia

Tabelle der 1 . FustbaktNaffe
Staffel 5

Spiel « gew. unen . Verl .
5
7
5
7
311
0

Lor « Punkt «
32 :22 11
40 :16
28 :20
43 :12
27 :13
11 *31
10 :50
8 :36

15
10
15
10

lumvmu i7 * * v -r-v i ,
Durlach,Aue - Ssidstern Ist kn der Tabens

nicht gewertet , da «r beim Stande von 2 :2 abgebrochen
wurde . Stoffel 6

Spiele «ew . unen . Verl .
Darlanden
Germania Durlach
Weingarten
Ettlingen
Söllingen
Knielingen
Rüppurr
Karlsruhe 1921

5
3
711

111
Z
00
0

Tore Punkt «
23 :16 11
20 :25
31 :8

6

24 :18
80 :31m

6 :27
2
2

unreine HautVarstopfung, f»**'
lelbigkelt ,

- - - - - rholden , vermeld»
man durch gründliche Reinigung von Darm, Blut unj'
Säften mit Dr . Schleifer'» »toflwecheel -felx. Man kllhl>
eich freier und wohlerl Glai 1.20, Doppelpackung 1-—'
In allen Apotheken und Drogerien.

Das silberne Spiel
Roman einer Eiskunstläuferin / Von E . O . Single

(Schlaft )
„Singen !" schrie die Frau mit unterdrückter

Stimme . „Singen . Was denn sonst ! Immer
trillern und jauchzen , bis — wie hast du dich
gestern so zart und rücksichtsvoll ausgedrückt ?
— bis Pelotti eines Taaes Amen kaat und gu¬
ten Heimweg wünscht "

Sie hielt den Kopf in die Hände gestützt. Die
weiten Aermel ihres Chinagewandes waren
herabqefallen und enthüllten die schmalen, el¬
fenbeinernen Arme. Bon ber makellos schön
gewölbten Stirn war das Haar nackt zurück¬
gestrichen . Merian grübelte flüchtig darüber
nach, ob er dieses Bild einer schmerzverzebrten
Dame , vor einem qeschloffcnen Flügel sitzend ,
nicht ausirgendeinem vierten Akt kannte . . .

Und plötzlich aina er. Ohne Gruß und Ab¬
schied . Er stieß die hohe gläserne Tür ans ,
blieb mit seinem Skistock hängen, hakte sich los
und stürzte durch eine Herde störrischer Sessel
ins Freie . Vorhin , als er der Hordai nachge¬
gangen war . hatte er irgendwo seine Bretter
hingestellt . Sie waren verschwunden ..Laß ' die
Chur -Arosa-Bahn einmal , ein einziges Mal
Verspätung haben !" flehte er das Schicksal an
und erspähte im gleichen Moment seine ge¬
treuen Grönländer . Ste lehnten samt dem an¬
deren Stock still und ergeben am Drahtzaun
des einaeschneiten Tennisplatzes .

Meriam war schneller zu Ski als andere
Leute zu Automobil. Aber die menschenwim -
melnde Poststrabe war keine Wetßhorn- Ab-
fahrt . Als er im halsbrecherischen Tempo bei
der kleinen Kirche um einen lustig und gemüt¬
lich klingenden Schlitten herumkufte, stellte daS
pumpende Herz eine Sekunde seine Funktion
«in :

Die tüchtige Aroser Bergbahn hatte keine
Verspätung . Lautlos glitten die blaugrauen

Wagen aus dem Tunnel hervor gen Litzirttti
hinunter . . .

„Das wirb ein schlimmer Ausflug , kleine
Hel !" murmelte er niedergeschlagen und wischte
sich über die Stirn . Sein Blick ging verstört
über den riesigen Menschenkranz , der den
Obersee wie ein schwarzer Schlangenleib um¬
schloß . Das Spiel war im Gang. Man konnte
die schwarzen Kapuzenmänner bis hier herauf
erkennen. Ste standen wie Schutzmänner im
Halbkreis über das Eis verteilt . Dazwischen
huschte ein schmales weißes Etwas herum.
Dünnes Klatschen erscholl , von hier oben an-
zuhören wie geschüttelte Erbsen.

„Samers !" gab er sich einen grimmigen Ruck
und stützte sich zum Wenden aus die Stöcke.

Da machte plötzlich sein gesundes Skiläufer¬
herz einen neuen schweren Plumpser : Drüben
am Geländer lehnte einsam , mutterseelenallein
die Hel ! Neben ihr stand das Kösferchen lm
Schnee . Sie trug ihr kurzes Fohlenjäckchen ,
hatte die Arme aufgelegt und schien sich Land
und Leute zu besehen . . .

Während er mit klammen Fingern an fei¬
nen Bindungen hantierte , baute sich wie ein
Berg jählings wieder vor ihm auf diese traum¬
haft düstere Geschichte , die ihm eine hastig
quäkende Stimme heute morgen aus einem
Telephonhörer zugegeistert hatte. Und er
wußte sofort , daß er ihr es letzt nicht würde
sagen können .

„Ja , Tori " wurde er im gleichen Augenblick
angerusen, „Ich denke , du bist auf der Hütte !"

„Und du ? Auf der Eisbahn nicht und auf
der Eisenbahn auch nicht !" Meriam stieß seine
Bretter ht den Schnee , - er am Straßenrand
auftzeweht war , und gab ihr die Hand.

„Das war die Burga eben . Gegendreier und
Schlinge -Schlangen-Bogen."

Meriam sah dem ausgestreckten Finger nach ,
dann der Helen inö Gesicht . Es kam ihm bit¬
ter die Kehle hoch.

„Also doch das Knie ?" fragte er heiser .
„Siehst , du. Tor "

, sagte Helen abwesend , „da
übt man so viele Jahre , ist fleißig und alles,
und auf einmal da macht so ein Knie Geschich¬
ten. erst klickst es . dann knackt es . und bann
kippt es mm - Nein , nicht, was du jetzt meinst . .
Was wollte ich denn sagen ! Ja . und dann denkt
man sich io etwas aus , man will fort, mit
einem Clown nach Amerika, man will einem
alten Mann , vor dem man sich zwar ein biß¬
chen fürchtet , der einem aber leid tut , mit
einem Schwindel helfen , mit Tarka einen Ver¬
trag machen — obwohl man erst operiert wer¬
den muß — und lauter solche Sachen . Ja , ind
dann kann man es gar nicht ! Oder hätte ich
so fortaeben können , von dir und von Marga .
ohne euch wenigstens Adieu gesagt zu haben !

Morgen b e ginnt

Nein , daS ist alles nicht so leicht. Da sind wir
also wieder umgekehrt . Scheithauer hat seinen
steifen Hut aufgehabt, und weil er mit dem
seinen immer Glückstag hat , da bab' ich zu
ihm gesagt : „Geh rüber zu ihnen , vielleicht
braucht eine einen Trainer !" Was soll er denn
sonst machen ! Er muß doch wieder verdienen !"

War das noch die Helen Komszä , der die
Menschen gestern abend am „Kirchli " fast den
Himmel heruntergeriffen harten vor lauter
Jubel und Begeisterung! Sie hielt das herbe ,
schmale Gesicht ruhig , gleichmütig wie eine
Blinde der heißen Sonne zugewandt.

Da entschloß sich ihr alter Freund , der Tor .
zu einer guten Tat : Er beugte sich neb -ü sie
über das Geländer , legte seinen Arm um ihre
Schulter und erzählte ihr viele, viele Lügen:

Marga hätte zu singen und doch keine Zeit
für: sie , dem Professor könne gar nichts mehr
geschehen , der sei gerettet und über den Berg,
bas Knie würde — Ehrenwort ! —

, wieder
gut . . . und so weiter.

Der innere Befehl
von Friedrich Franz von Unruh

In diesem Schicksalsweg läßt uns der Verfasser einen Blick tun in einen Zeit¬
abschnitt, der in Deutschland nie wiederkehren wird . Aufrecht und gerade geht
der Offizier Horst Arndt durch die jji atemlosem Tempo dahinlebende Nach¬
kriegszeit. Hartnäckig und verbissen strebt er dem gesteckten Ziel zu . Eine
Frau kreuzt seinen Weg und durch sie findet er, der sich schon abzuschließen
drohte , spät wieder den Blick für den Weg der Wirklichkeit, aber gewinnt auch
die Erkenntnis, daß er nur ein kleines Glied in der großen Kette der Zukunftwar,

Als er aber sah , daß seine gute Tak ganz un¬
verhofft schnell Früchte trug und die Hel
wieder andere Lichter im Gesicht hatte, da l:«v
er zur Krönung sein« allerbickste Lüge auS
<Bad , eine noch faustdickere, als ste die Hel vor
einigen Tagen dem Mathias Borovic osk-
gesetzt :

„Ich weiß einen alten Geigenbauer oben
Werdenfelser Land "

, sagte er , „der hat et»k
Stube , von der aus steht man dt« ganze
Da lassen wir dich, wenn das Knie ein bißw^
beffer ist , mal ganz allein. Da kommt
Marga nicht hin — und ich auch nicht !"

Und das war ebenso tapfer wie handfest m
logen ! Denn er würbe kommen , das wu8kk
er ! Die Hel war nicht die Helen Komsz^»
konnte fein still sein , wenn er sie auf <£»
Arm nahm und über die kleinen und -»rov "
Sorgen des Lebens hinwegtrug . Da hatten P.
ihre guten Erfahrungen miteinander .
bas , was da in Montreux DüstergraueS gei «^
hen war , daS sollte so schnell nicht an sie Hera '

Er schulterte die schwarzen , verteerten « re
ter und faßtd seine Begleiterin unter den
„Warum denn ins ,Valtein ' ?" fragte
und zog ganz vorsichtig Schritt um Schritt o»
rechte Bein aus dem Schnee . - .»j

„Weil wir uns noch von einem Fräulein
verabschieden müssen , weil wir packen, "
reisen und niemand mehr lange Geschi« '
erzählen wollen ."

Helen hob den Kopf und sah ihn mit *8-?^
schmalen hellen Augen lange an . bann laM«
sie leise , kaum merklich und nickte .

Sie hatte den langen Freund verstanden-
Das Aroser Tal lag wie eine V tan *¥heH

Schale vor ihnen ausgebreitet . Die a*»Felsen stießen steil , von Jahrmtllionen »
zackt und zerfressen , in den tinttznblaue« 3X1
terhtmmel. » jeAuf dem Obersee fielen und stiege"
Wertungstafeln im Pflichtlaufen. r*(tDer Name „Helen KomszL" war wit siV
Pappe überklebt. ® 1,0
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Dresden gewinntdenlstkammer Pokal
Nürnberger FC . nach Verlängerung mit 2 : 1 geschlagen

Bor fO 000 Zuschauer« , die dem Endspiel eine« imposante» Rahme» gaben, holte sich ge«
ster» der Dresdener Sportclub den Tschammer- Pokal gegen de« Altmeister FE . Nürnberg .
Allerdings gewanne « die Dresdener erst «ach hartem Kampf und nach Verlängerung des
Spieles , das «ach SO Minute » noch 1 :1 unentschieden stand, bis dem Dresdener Halbrechten
Schasser in der 83. Minute der Siegestreffer glückte .
Der 1 . FC . Nürnberg , der als Pokalverteidi -

Oer sich Hoffnungen auf einen »weiten Sieg
wachen durste , mutzte sich überraschend geschla -
sen bekennen . Er hatte den Kampf völlig offen
schalten und vor allem in der Abwehr aus -
«ezeichnete Leistungen gezeigt , wie überhaupt
der gesamte Kampf von beiden Seiten stark
vefenüv geführt wurde . Denn auch der Dresde¬
ner Sturm einfchlietzlich Helmut Schön bot nur
eine durchschnittliche Leistung . Do war das
Pokalfinale wie schon das Entscheidungsspiel
um die Deutsche Fußballmeisterschaft arm an
dramatischen Dlomenten . Der Kampf spielte sich
weist im Mittelfeld ab . Nach dem von Machate
geschossenen Führungstor der Dresdener er¬
hielte Rechtsautzen Gußner mit einem feinen
Alleingang noch in der ersten Halbzeit den
Ausgleich , und bei dem 1 : 1 blieb es über die
-weite Sptelhälfte hinaus . Erst in der Ver¬
längerung fiel mit Schaffers wundervoll pla¬
ciertem Fernschnß die Entscheidung .
Vis Halbheit 1 : 1

Das Spiel hatte seine Anziehungskraft nicht
verfehlt . Gut 80 000 Zuschauer füllten die
Ränge des Olympia -Stadions , als Schiedsrich¬
ter P e n n i g (Waldhof ) den Kampf anpfiff .
Es entwickelte sich sofort ein recht schnelles und
abwechslungsreiches Spiel , bas nur durch den
glatten Boden etwas beeinträchtigt wurde . Die
Mannen um Helmut Schön legten sich mächtig
ins Zeug und drückten von Anfang stark aufs
Tempo . Durchweg schneller am Ball drängten
sie den „Club " in seine eigene Hälste zurück.
Schaffer war der erste, der eine ausgezeichnete
Torgelegenheit herausarbeitete . Sein Schutz,
der über den im Strafraum gestürzten Tor¬
hüter Kochl hinweg ging , prallte jedoch vom
Pfosten ab und wurde dann von Uebclein , dem
linken Verteidiger mit befreiendem Abschlag
ins Feld zurückgeschlagen. Ter Druck der
Dresdner Fünferreihe hielt jedoch auch weiter¬
hin an . Während der Nürnberger Stusm viel
zu umständlich und allzu stark in die Breite
kombinierte , arbeiteten die Dresdner eine
Reihe brenzsiger Situationen heraus . Trotz¬
dem fiel das Führungstor äußerst über¬
raschend : Mittelstürmer M a ch a t e schotz es ,
indem er eine etwa mannshoch vor dem Tor
herstreichende Flanke , die man schon in den
Händen Koehls glaubte , fast von der Torlini «
aus mit dem Körper eindrückte . Der DSC -
schien einem sicheren Siege zuzusteuern , aber
jetzt bewährte sich wie schon so oft die Routine
ünb durch nichts zu erschütternde Kaltblütig¬
keit des „Clubs " . Er machte sich mehr und
wehr frei und inszenierte einige Angriffe , die
trotz aller Langsamkeit doch die alte Nürnber¬
ger Schule verrieten . Das Ausgleichstor
jedoch kam auf das Konto einer sehr schönen
Cinzelleistung : Gutzner überspielte die
Dresdner Verteidigung , lief nach innen und
setzte , als man mit einer Ballabgabe rechnete ,
aus einem schwierigen Schutzwinkel den Ball
halbhoch in die Ecke , ehe der völlig überraschte
Kretz auch nur Gelegenheit hatte , einzugreisen .
1 : 1 . Bei diesem Stande blieb es bis zur Pause ,
ohne baß auf beiden Seiten besondere Chancen
herausgespielt wurden .

meist schon vor der Strafraumgrenze auf¬
räumte . So ging auch die zweite Spielhälfte
ohne jede Sensation dahin . Ter Dresdener
Sturm lag durchweg im Angriff , lief sich an der
kompakten Nürnberger Abwehr aber immer
wieder fest , und die Nürnberger Fünferrcilie
kombinierte allzu langsam und allzusehr in die
Breite , um überhaupt jemals gefährlich zu
werden . Die nach dem 1 : 1 -Stande fällig iver-
dende V e r l ä n g e r u n g brachte dann sehr
schnell die Entscheidung . Nach einem Hin und
Her erwischte der Halbrechte Schaffer in guter
Schutzposition etwa 20 Meter vom Tor das
Leder . Halbhoch und ausgezeichnet in die Ecke
placiert knallte er den Ball kurz entschlossen
aufs Tor . . . Köhl warf sich vergebens nach
dem Ball . Jubel im Dresdener Lager und der
Schlußpfiff des Schiedsrichters Penniq , der das
Spiel sorgsam von Anfang an im Zügel hielt .

Der Sieg beS DSC . war verdient . Er gab
fast während des gesamten Spiels den Ton an
und war bedeutend aktiver als der „Club "
Seine Hintermannschaft schlug sich ohne Tadel

Nach dem Spiel Spielvereinigung Sand¬
hose « — VfB . Mühlburg ereigneten sich ans
dem Sandhofer Platz Vorfälle » die ei» rück¬
sichtsloses Durchgreife« notwendig machten
Wegen Beleidigung und Mißhandlung des
Schiedsrichters , wegen disziplinlosem Beneh¬
men gegenüber dem Bereichssportführer nnd
wegen völligem Versagen der BereinSführung
der SpBgg . Saudhof «« hat Ministerial¬
rat Kraft folgende Strafen mit sofortiger
Wirkung verhängt :

1. Der Platz der Spielvereiuigung Sand¬
hofen wird für ei » halbes Fahr , bis
zum 81 . Mai 1811, gesperrt .

2. Die gesamte Vereinsführnng der
SpBgg . Sandhose « ist a « s g e l ö st. Kein Mit¬
glied des Vereins , das gestern nachmittag ans
dem Platz sich befand, kann bis Ende 1811 in
die Vereinsführung ausgenommen werden.

8. Die aktiven Ligaspieler Wittemann und
Schenkel erhalten eine Spielsperre von
einem halben Jahr fbis 1 . Juni 1811) .

*
Endlich ist hier einmal ein Exempel sta¬

tuiert worben , wie eS schon lange notwendig
erscheint . Immer mehr häuften sich in letzter
Zeit , leider auch in unserem Bezirk Mittel¬
baben und vor allem auf den Landplätzen , dte
Fälle , daß dte Zuschauer nicht nur während
des Spieles in unzulässiger Form Stellung
gegen einzelne Spieler und vor allem gegen
die Schiedsrichter nahmen , sondern bah sie
auch nach dem Spiel sich nicht entblödeten , ent¬
weder in übler Form ihrer Unzufriedenheit
mit den Leistungen der Männer auf dem grü¬
nen Rasen Ausdruck zu verleihen oder sogar
zu Tätlichkeiten zu schreiten . Wir können nur
bedauern , daß solche Elemente überhaupt noch

Der Sturm zeigte keine besonderen Leistungen ,
war aber gegenüber der Nürnberger Fünser -
reihe einwandfrei der bessere .

Oer große Lokattampf in Straßburg
Rascnsportklub — Sportgemeinschaft hh 2 : 1
Das große Futzballereignis der diesjährigen

Herbstsaison in Stratzburg ist vorüber . Cs
brachte insofern für den futzballbcgeistcrtcn
Zuschauer eine kleine Enttäuschung , als die
bisher so gepriesene ff - Elf gegen die Rasen -
sportlcr klein beigeben mußte .

Die Mannschaft von der Meinau stieg mit
einem wohldurchdachten taktischen Plan in die¬
ses für sie so wichtige Spiel um die Bekräf¬
tigung ihrer Stellung als Tabellenführer . Sic
stellte die bessere Läuferreihe ins Feld und
führte gleichzeitig auch ein überlegenes Stür¬
merspiel vor , im Gegensatz zu den ff -Angrei -
fern , die sich bislang als äußerst tvrhungrig er¬
wiesen hatten . Das 2 : i -Torverhältnis ist im
Grunde genommen noch ziemlich schmeichelhaft
für den Unterlegenen , da es dem Spielverlaus
und don zahlreichen klaren Chancen der Blau -
Weitzen nicht ganz gerecht wird . Wer die ff -
Mannschaft in den letzten Spielen gesehen hat ,
mutzte auf Grund der gestrigen Leistung wool
oder übel enttäuscht sein , da die Meinauer trotz
des knappen Enderfolges während der 90 Mi¬
nuten Kündig das Spiel in der Hand hatten .

FC . Hagenau — FC . St . Ludwig 2 :0
SV . Wittenheim — FC . St . Ludwig 3 :1
FC . Mülhausen — ASV . Mülhausen 2 :0
SV . Dörnach — FC . Kolmar • 8 :5

im deutschen Sport sich breit zu machen wagen .
Schließlich leben wir im Krieg und qs geht
wohl um Punkte und Meisterschaft , die Haupt¬
sache aber ist doch , daß überhaupt die sport -
freudigen Männer und Jungcns ihrem Spiel
auf dem grünen Rasen nachgehen können . Die
Hauptsache ist doch, baß die Vereine überhaupt
noch Mannschaften auf die Beine bringen kön¬
nen und daß anständig und sauber gespielt
wird . Ob nun auch mal durch besondere Um¬
stände ein Verein ungebührlich hoch verliert
oder nicht, mutz heute Nebensache sein . Die
Spieler selbst haben , von wenigen Ausnahmen
abgesehen , die ihre gerechte Sühne finden , das
längst eingesehen . Unter den Zuschauern
aber gibt es immer noch eine Klasse von Fa¬
natikern . die sich , in der Anonymität der Masse
versteckt , stark fühlen , ihr Mütchen ausgerech «
net an den Männern zu kühlen , die neben
ihrem anstrengenden Beruf ihre freien Sonn¬
tage meist noch opfern , um als Schiedsrichter
dem deutschen Fußball zu bienen . Hier kann
nicht scharf genug durchgegriffen werben . Solche
Elemente gehören , wo sie sich breit machen,
von jedem anständigen Sportsmann nicht nur
mit Verachtung , sondern am besten gleich mit
einer richtigen Tracht Prügel bestraft . Der
Verein aber , der nicht imstande ist . auf seinem
Platz die Ausschreitungen derartiger RowdnS
zu verhindern , der seine Gäste — denn sowohl
die Fremde Elf wie der Schiedsrichter sind
Gäste des Platzvereins ! — vor tätlichen Belei¬
digungen zu schützen , hat keinen Anspruch
mehr , als Veranstalter von sportlichen Veran¬
staltungen sich zu betätigen . Der Fall Sand¬
hofen wird vielleicht für manche Vereine jetzt
eine Lehre sein . Hoffentlich aber auch für ge¬
wisse Zuschauertypen , auf deren Besuch wir auf
unseren Sportplätzen gern und für immer ver¬
zichten. —z .

Gerechte Strafe für Oereinsfanatiher
Der Sportsührer greift durch: Sandhofen erhält ein halbes Zahr Platzsperre

Fernschuh bringt die Entscheidung
Es blieb auch weiterhin bei dem 1 :1 . Eine

ganze zweite Halbzeit verstrich , ohne daß ein
Tor fiel . Beide Hintermannschaften
spielten in ausgezeichneter Form . Vor
allem wurde der Nürnberger Abwehrblock mit
der Dauer des Spieles immer stärker und
sicherer. Btllmann und Uebelein ergänzten sich
aufs beste , Mittelläufer Kennemann bewährte
sich als „Stopper "

, und der kleine , aber stäm¬
mige Luöer folgte Helmut Schön wie ein Schii¬
ten . Hinzu kam , daß auch Köhl einen ausge¬
sprochen guten Tag erwischt hatte und sich vor
allem bei einigen hohen Bällen als äußerst
sicher erwies . Auf der Gegenseite dasselbe
Bild : eine schlagstchere und aufmerksame Ver¬
teidigung . die mit den Nürnberger Angriffen

Spoxtfunk
Deutschlands Fechter errangen beim Länder -

»Jirntcr in Kopenhagen einen schönen Erfolg ,
« ie siegten im Florett mit 11 :5 und im Degen
sogar 15 :1 .

Der Tischtennis » Dreiländerkamps zwischen
Deutschland . Ungarn und Jugoslawien 'wurde
in Agram mit der Begegnung Jugoslawien —
Deutschland eingeleitet . Die Jugoslawen sieg¬
ten im Gesamtergebnis mit 5 :2 Punkten . Die
beiden Punkte für Deutschland holten die Wie¬
ner Kaspar und Eckl .
^ .3 » der Stockholmer Tenuishalle nahm der
Läwderkamps zwischen Schweden und Italien
seinen Anfang . Nach dem ersten Tag lautete
" er Stand 1 : 1.

Nürnbergs Eishockeyspieler werden am 1 .
«nd 8. Dezember auf der Mannheimer Eis¬
bahn zu Gast sein und zwei Spiele gegen die
starke Mannschaft des Mannheimer ERC . aus -
tiagen .

Gute Leichtathletik - Leistungen gab es bei
Esnem Ttudenten -Sportfest in Japan . Manabu
Vyra sprang 2 Meter , hoch. Mafahiko Omuro
Nässte im Dreisprung 15,83 Meter und Teppei
Aula sprang 7,28 Meter weit .

Schwedens Reichssportverba « d hat einen
neuen Präsidenten erhalten . Ernst Breübera ," er seit 20 Jahren im Verwaltungöausschuß
mtig mar . ist an die Stelle von S . Edström
betreten . Edström ist der Präsident des Inter¬
nationalen Leichtaibletik -Berbandes .
. Das erste Eissportsest in Wie » sah 8000 Sol¬
lten als begeisterte Zuschauer . Es liefen u . a .
Ataxie und Ernst Baier , Lydia Veicht , Horst
icaber . Edi Rada und Benno Faltenmeier .

Im Stuttgarter Lokaltresse « zwischen Kickers
? Nd VfB . kam es . obwohl die ohne Conen spie -" nden Kickers durchweg überlegen waren , zu^ ner 1 : l - Punkteteilung .
» I « Frankfurt siegte die Eintracht im Lokal -^ cl gegen den FSB . mit 2 : 1 .
. Fm Hamburger Fußball -Lokalkampf siegte

Er HSB . mit 3 :1 gegen seinen schärfsten Ri -
En Eimsbüttel und führt nun die Tabelle

noerlegen mit 20 : 0 Punkten .

Ä Städtespiel Belgrad—Agram fand aus
des jugoslawischen Nationalfeiertages

^ . Agram statt , wobei die Belgrader 8 :1 sieg-
nrich bliebe «.

' prächtige Spiele
heim Karlsruher Kallenhan - ballturnier

36 Mannschaften beteiligten sich — Tv . Rintheim pm drittenmal Sieger
In der Ganhanptstadt stand gestern das 6

Karlsruher Hallenhandballtur «
« ier , das in der Festhalle «nter grober Be¬
teiligung der Bevölkerung ausgetrageu wurde,
im Mittelpunkt des sportlichen Interesses
11 Spiele waren erforderlich, um ans 88 teil¬
nehmenden Mannschaften die Tnrnierbeste » zu
ermitteln . Nach wechselvollen, harte« Kämpsen,
die schon morgens um 7.38 Uhr begannen und
erst gegen 20 Uhr zu Ende geführt werden
konnte« und denen « . a . auch Badens Sport¬
führer, Ministerialrat Kraft , beiwohnte , ge¬
lang es schließlich dem Turnverein Rint¬
he i m in der Männerklasse, dem Turnver¬
ein Rüppurr in der Jugendklasse und dem
Mäuuerturnverein Karlsruhe in
der Franenklasse fich als Tnrnierfieger 1810
durchznsetzen und stch damit die Wanderpreise
zu erwerben .

Der Sonntagvormitta « stand im Zeichen ber
Vorrundenspiele , die olle getragen wa¬
ren oon einem außerordentlichen Kampfgeist !'
einer großen Zähigkeit und Ausdauer somit
von dem festen Willen einer jeden Mannschaft ,
die Spiele für stch zu entscheiden. Und gerade
diese Vorkämpfe waren deshalb von ausschlag¬
gebender Bedeutung , weil die Kämpfe im Ko .»
System zur Durchführung kamen . Dabei konnte
der Turniersteger 1939, Tv . Rintheim , sein
Spiel gegen Tv . Grötzingen mit 14 :3 Toren
hoch gewinnen . Die Tschst . Beiertheim hatte
dagegen gegen den Tv . Malsch hart zu kämpfen
und konnte nur mit 6 :b Toren knapp gewin¬
nen . Tv . Karlsruhe 1840 konnte «egen Tv .
Liükenheim seinen Sieg erst in der zweiten
Halbzeit erringen . Ein sehr schönes Spiel lie¬
ferte der Tv . Philippsburg , der den Tv . Ett¬
lingen mit 8 : 1 überfuhr . -

Die Spiele der Zwischenrunde
Am Sonntagnachmittag wurden die Spiele

in der Zwischenrunde entschieden. Es
hatte sich zu diesen Kümpfen eine große Zu¬
schauermenge in der Karlsruher Festhalle ein¬
gefunden , die auf dem Podium und der Galerie
Platz genommen hatte , die Spiele mit qroßer
Begeisterung verfolgte und eifrig anfeuerte .
Bei den Männern konnte die Tschst . Mühl¬
burg die Tschst . Durlach mit 7 :6 Toren besiegen.
Ein bestechendes Spiel lieferte der Tv . Rint¬
heim , der den KTB . Karlsruhe mit 8 :4 über¬
fuhr . Für eine Ueberraschung sorgte der Tv :
Philippsburg , der die Tschst . Beiertheim mit
5 : 4 Toren schlug . Die Reichsbahnsportgemein¬
schaft Karlsruhe wurde vom BfL . Grünwinkel
mit 8 :9 Toren knapp besiegk . Bei der I u a e n d
aualisizierte stch der Tv . Karlsruhe , die Tschst .
Beiertheim , der MTB . Karlsruhe und der Tv .
Rüpvurr für die Vorschlußrunde . Die Spiele
der Frauen in der Zwischenrunde brachten
zum Teil recht hohe Ergebnisse .

Die Vorschlußrunde verlief im großen
ganzen ohne Ueberraschung . Ein torreiches
Treffen gab es bei dem Spiel des TV . Rint¬

heim gegen die Tschst . Mühlburg , das Rint¬
heim mit 14 : 7 sicher gewinnen konnte . In dem
BfL . Grünwinkel wurde der zweite Endspiel¬
teilnehmer in der M ä n n e r k l a s s e ermittelt
Erst in der letzten Minute konnte Grünwinkel
dem ausgezeichneten Philippsburger Torhüter
bas Siegestor einschießen. So mußte stch die
zäh kämpfende Philippsburger Mannschaft mit
4 :8 Toren geschlagen geben.

Bei der Jugend erkämpfte stch der TV
Karlsruhe im Spiel gegen die Tschst . Beiert¬
heim durch einen 4 : 2- Sieg die Teilnahme am
Endspiel gegen den TB . Rüppurr , der den
MTV . Karlsruhe nach schönem Spiel mit 3 : 1
Toren besiegen konnte .

Die Frauen des FC . Phönix mußten
hart kämpfen , um den TV . Karlsruhe mit 1 :0
Toren besiegen zu können . In dem MTB .
Karlsruhe wurde der zweite Endspielsteger er¬
mittelt . der Turniersieger im vorigen Jahr
war .
Spannende Endkämpse

Nach einer kurzen Pause folgten die E n d -
kämpfe , in denen sich der Beifall der Zu -
schauer von Minute zu Minute steigerte . Als
erste trafen die Jugendmannschaften
des Tv . 46 Karlsruhe und des T v.
Rüppurr aufeinander . Rüppurr greift sp -
fort an und kann auch sogleich das Führungs¬
tor erzielen . Nun drängt die Mannschaft des
Tv . 46 Karlsruhe um den Ausgleich , der ihnen
auch wenig später bescbieden war . Rüppurr
spielt an und kann wiederum in Führung
gehen , die sie kurz darauf auf 3 : 1 ausbpuen
kann . Doch Tv . 48 Karlsruhe gibt sich nicht
geschlagen und kann den Abstand auf 3 : 2 ver¬
ringern . Noch kurz vor Halbzeit stellt Rüppurr
die alte Distanz her , 4 :2. Nach Wiederbeginn
erzielt Rüppurr in gleichen Abständen 2 wei¬
tere Tore , denen der Tv . 46 Karlsruhe nur
eines entgegenzusetzen hatte . So verläßt Rüp¬
purr als Sieger den Platz und hat damit
zum ersten Male den Herausforderungspreis
der Gebietsführung der badischen
H I . verdient gewonnen .

Bei den Frauen standen stch der FC .
Phönix Karlsruhe und der letztjährige
Sieger . MTV . Karlsruhe , im Endspiel
gegenüber . Mit 2 : 1 hat der MTV . Karlsruhe
den Herausfordevungspreis der Firma Wolfs
& Sohn erfolgreich verteidigt .

Die Endkämpse hatten ihren Höhepunkt
in dem Spiel des Tv . Rintheim aegen
den BfL . Grünwinkel erreicht . Die
Mannschaften spielten in folgender Aufstellung :
Turnverein Rintheim - Schleifer -
Grimm , Leßle : Liede : Order , Nagel , Dürr .
Auswechselspieler : Reeb , Krämer . Schutzmann .
VfL . Grünwinkel : Martin : Köhl , Würz :
Schuster : Brünner , Fischer , Volk . Auswechsel¬
spieler : Dannenmaier . Gleich nach Anpfiff geht
Rintheim in Führung , jedoch kann Grünwin »

Um vadens fufibaUmeistersekaft
SpVgg . Sandhofen — VfB . Mühlburg 2 :2
VfR . Mannheim — 1 . FC . Pforzheim 1 : 0
Karlsruher FB . — VfL . Neckarau 2 : 1

VfR . schlägt Pforzheim
Der Besuch des 1 . FC . Pforzheim beim VfR

Mannheim brachte ein spannendes und har¬
tes Ringen , in dem beide Mannschaften sichtlich
bemüht waren , sich weiter in der Spitzengruppe
zu halten . Der VfR . , der erstmals wieder
Striebinger , Spindler und Fuchs zur Versü -
guna hatte , zeigte einen recht tatkräftigen An¬
griff und eine Verteidigung , in der Rößltng
und Stopper und der junge Jakob im Tor
überragten . Pforzheim mußte aus Vogt . Fischer
und Tietz verzichten und hat stch , so geschwächt ,
recht wacker geschlagen. Vor allem Nonnen¬
macher und die beiden Verteidiger leisteten
eine unermüdliche Arbeit . In der Läuferreihe

kfv . schlägt
Endlich wieder einmal ein Sieg an der Tele -

araphenkaserne . der um so höher zu bewerten
ist . als der KFB . nach dem Seitenwechsel nur
noch mit 10 Mann spielen konnte . Sieeard war
kurz vor der Pause verletzt . worden , erschien
zum Anspiel wieder , mußte aber wieder auS -
scheiden . Das Spiel war von Beginn bis zum
Schluß so wechselvoll, daß man bis zur lebten
Minute den Sieger nicht Voraussagen konnte
Mit dem Aufgebot der ganzen Energie gelang
es aber den KFB .- Mannen dann doch , das
Spiel zu ihren Gunsten über die Strecke zu
bringen .

Ter Anfang war für die Einheimischen sehr
verheißungsvoll . Das Leder lief im Sturm
von Mann zu Mann , sehr gut arbeiteten Pfört¬
ner und Morlock , dagegen fiel der sonst ' o
eifrig und sicher spielende Geißler stark ab.
LorÄ Huber erwies sich vor der Pause im Nah¬
kampf als etwas zu schwerfällig , zeigte aber bei
freien Bällen mit weitem Abschlag seine frühere
Sicherheit und fand sich nach der Pause besser
zurecht . Einen schwachen Taa batte Schwörer ,
der sich mit der Ballabaabe absolut nicht/zu¬
rechtfinden wollte und ssch auch zu viel in
Zweikämpfen mit den Gegnern einließ , wo¬
durch er manches verscherzte . Als Neckarau in
der 30. Minute auf 1 : 2 gestellt hatte , war es
bei den Karlsruhern auf einmal vorbei , sie ka¬
men nicht mehr ins Spiel , während die Neckar-
auer immer wieder auf das Tor des Platzbe¬
sitzers loszogen . Auch nach dem Seitenwechsel
war lange Zeit Neckarau im Anariff . bis end¬
lich bei dem Plabbesitzer wieder der Kamvsqeist
erwachte . So rollten wieder die Angriffe auf
das Gästeheiligtum , wo der sichere Verteidiger
Lutz und Dieringer im Tor ihren ganzen Ein¬
satz aufwenden mußten , um weitere Erfolge zm
verhüten . 5 Minuten vor Schluß versuchte
dann Lutz dem Spiel noch eine Wendung zu
geben . Er ging in den Sturm und diese Z .sit
brachte wieder bange Minuten für den KJV
doch bei allem Einsatz der Gäste blieb es ihnen
versagt , den noch zu rettenden Punkt herans -
zubolen .

Mit dem Anstoß zogen die KFB .-Spieler
gleich vor das Neckarauer Tor . Schwörer jagt «
einen starken Schuß knapp über die Latte ,
auch Steimle läßt einen Treffer aus , und
dann ist es Keck, der dem Torwächter Dierin¬
ger den Ball so scharf in die Hände jagt , daß
er alle Mühe hat , denselben zu halten . Die
Neckarauer etwas verblüfft von den Angrif¬
fen . nahmen eine etwas defensive Stellung
ein . Nohrer setzte 3 Meter vor dem Neckar¬
auer Tor den Ball neben den Pfosten , aber
schon eine Minute später war eS dann ver¬

störte Schnaid die VfR .- Stürmer sehr erheb¬
lich , während von den Stürmern nur der Mit¬
telstürmer Hartmann gefährlich werden konnte .

Die Mannheimer Rasenspieler übernahmen
bereits in der 8 . Minute durch eine unhaltbare
Bombe ihres Rechtsaußen Spindler die Füh¬
rung . Pforzheim antwortete , nachdem es den
anfänglichen Druck der Platzbesitzer Überstun¬
den hatte , mit einer Reihe von Vorstößen , die
aber bei Konrad und den beiden Jakobs schei¬
terten . Nach der Pause ließ Spindler eineu
Elfmeter aus , den Nonnenmacher ebenso sicher
hielt wie kurz darauf einen Strafstoß deS Mit¬
telstürmers Fuchs . Beide hatte der sehr hart
spielende Pforzheimer Mittelläufer Schnaid
verschuldet . Gegen Ende des Spieles versuchte
Pforzheim mit aller Macht zum Ausgleich zu
kommen , doch hielt die BfR . - Deckung , durch
Fuchs verstärkt , den Angriffen der Gäste stand.

decharau 2 : 1
selbe Spieler , der für den KFB . die Führung
holte . Das war in der 15 . Minute des Spie¬
les . Neckarau verlor gleich wieder den Ball
an den KFB ., der sofort zum Angriff über¬
ging , Pförtner erwischte bas Leber , ließ einen
Fernschuß los . Dieringer war abermals ge¬
schlagen. Bei einem Durchbruch der Neckar¬
auer Fünferreihe schoß Preschte auf Vorlage
von Manale durch die KFB . - Abwehr durch,
das Leder zog an Moll vorbei , die Partie
stand 2 : 1 . Bei diesem Staude singen die KFB .-
Reihen etwas an zu wanken Die Neckarauer
hatten stch nun gesunden und es ging vor dem
KFB . - Tore manchmal stürmisch zu . Pxeschle
kam wieder dicht vor da ? Tor . sagte aber in
der Hast das Leder über das Netz . Immer
schneidiger wurden die Angriise der Gäste und
wirkten manchmal beängstigend da Geister
nicht richtig bei der Hand war . Allgemein
glaubte man . daß die Gäste noch vor dem Sei¬
tenwechsel gleich ziehen würden , doch e8 blieb
bis zum Pausenpfisf bei der 2 -1 - Führung deS
KFB

Sieeard hatte 5 Minuten vor dem Seiten -
ivechsel das Spielfeld verlassen müssen, er kam
nach der Pause mit der Mannschaft wieder
ins Spielfeld , mußte aber nach einigen Minu -
ten dasselbe wieder verlassen , und so stand
der KFB . mit dem knappen Vorsprung von
einem Tor den kompletten Neckarauern nur
mit 10 Mann gegenüber . Dies ausnützend ,
zogen die Gäste wieder gut los . wurden aber
sicher abgewiesen da nun GeiSler langsam an
Sicherheit gewann . Dann trat wieder ein
Wechsel im Spiele ein . Kräftig griff der KFB
an . und man bemerkte kaum , daß ein Mann
in den Reihen der Karlsruher fehlte . Des
öfteren hatte Dieringer Glück, in letzter Mi¬
nute konnte er noch retten . Der gut « Vertei¬
diger Lutz wollte wenigstens « inen Punkt nach
Hause nehmen , er wechselte in den Sturm
brachte es auch fertig , seine Nebenleute nach
vorne zu reißen und den KFV . in dieser kur¬
zen Zeit noch vor « ine schwere Nufanve zu
stellen , die aber von der Hintermannschait im
Verein mit dem Torwächter Moll glatt gelöst
wurde .

Dem Schiedsrichter B o e r e r . Lahr , der sehr
. gut leitete , stellten sich folgende Mannschaften :

KFB . : Moll . Huber . Weiß : Morlock , Geis -
ler , Pförtner : Keck . Schwörer . Steimle , Sic -
card und Rohrer .

Neckarau : Dieringer , Lutz , Gönner :
Teschner , Wenzelburger , Schmoll : Veitengru -
ber . Manale , Preschle , Wilhelm . Wahl . —o.

ITlühlburgs erster punhtvertust
>sp .Vg . Sandhofen -

Nun hat auch der badische Spitzenreiter sei¬
nen ersten Punktverlust in der diesjährigen
Meisterschaft zu beklagen . Freilich war Sand¬
hofen von jeher ein heißer Boden und da die
Mühlburger diesmal bei weitem nicht ihre
beste Elf zur Stelle hatten , ist auch das Un¬
entschieden schon als ein halber Sieg zu buchen.
Die Müblburger begannen überraschend aut
und ehe sich die Sanbhofener noch an dte weit¬
maschige Kombination des Gegners gewöhnt
hatten , konnte Rink , der aus Rechtsinnen
stand, eine schöne Linksflanke in der dritten
Minute flach und unhaltbar einschießen . Nun
setzten sich die Sandhofener lebhaft zur Wehr ,
konnten aber gegen die sicher spielende Gäsie-
hintermannschaft vorerst nichts ausrichtcn . Eine
halbe Stunde verging so , ehe Sandhofen der
zweifellos verdiente Ausgleich gelang . Der
flinke Linksaußen Umstätter batte Stephan
umspielt und erzielte mit flachem Schuß den
Gleichstand . Mühlburg übernahm nun wieder
das Kommando nnd brachte die Hintermann¬
schaft der Platzherren in schwere Bedrängnis ,
ohne aber zu einem weiteren Treffer zu kom¬
men . ,Nach der Pause erzwang Sandhosen nach
knavv 10 Minuten einen Strafstoß , den der
Halblinke aus dem Gedränge heraus einköpfte .
DaS Spiel wird nun recht lebhaft , zumal die
Mühlburger dieses Tor des Platzbesstzers we¬
gen scheinbaren Handspiels nicht anerkennen
wollen . Die auSaletchende Gerechtigkeit sorgt
dafür , daß die Gäste dann auch einen Straf -

BfB . Mühlburg 2 :2

stoß zugesprochen bekommen , den Rink un¬
haltbar verwandelt . Trotz energischer Anstren
gungen auf beiden Seiten blieb e § beim 2 :2 .

Die Mühlburger , die mit Speck, Ste¬
phan , Wünsch, Joram , Moser , Seeburger II .
Grubcr , Rink , Fach , Fischer und Krahl antra -
ten , zeigten in der Hintermannschaft ein außer¬
ordentlich sicheres Spiel und auch die Läufer¬
reihe enttäuschte nicht. Im Sturm lag dir
Stärke auf der rechten Seite , während die linke
Flanke wohl viele technische Feinheiten zeigte
aber den letzten Druck nach dem Tor vermissen
ließ . Sandhofen , das seinen Anariff etwas
umgestcllt hatte und mit Herzberger , Kleber ,
Wenk , Müller , Scheükcl , Taucrmann , Geörg .
Barth , Fenzel , Leminski und Umstätter spielte ,
war in der Hintermannschaft nicht immer sicher
und zeigte im Anariff mehr Härte als Können .
Von den Zuschauern lebhaft angefeuert , wuchs
die Mannschaft zweifellos über ihre bisherigen
Leistungen hinaus . Ein fanatische- Publikum
griff nach dem Spiel den Schiedsrichter tätlich
an , wofür Sandhofen die gerechte Strafe er¬
eilte .

Die Tabelle
VfB . Mühlbora 8 7 1 0 28 -4 15 :1
VfL . Neckarau 8 5 1 2 17 :10 11 :5

streiburg
SV . Waldbos

8
6

1
1

1
0 ß

17 :14
19 :9 i

1 . stE . Plorcheim 8 1 0 4 25 :13 8 :8
PsR Mannheim 7 3 2 2 9 :14 8 :6
TvBa . Sandhosen 9 2 3 4 19 :21 7 :11
Phänir Karlsruhe
Karlsruher stP .

8 3 0 5 17 -28 6 :10
9 S 0 fi 9 :33 6 :12

1. stC . Birkenleld 9 1 0 8 11 :25 Z:1G

kel kurz darauf ausgleichen . Rintheim spielt
nun überlegen und kann vier Tore erzielen ,
denen der VfL . nur drei Tore entgegenzusetzen
hatte . Mit 5 : 4 Toren für Rintheim geht es in
die Halbzeit , so daß daö Spiel noch offen . st.
Rach Wiberbegtnn aber ist es mit dem Wider¬
stand der Grünwinkler Spieler zu Ende . Rint¬
heim kann ein Tor nach dem andern erzielen ,
angespornt durch den stürmischen Beifall der
Zuschauer . Mit 16 :6 Toren hat der Tv . Rint¬
heim damit den Herausforderungspreis der
Gauhauptstadt Karlsruhe zum drit¬
tenmal gewonnen .

Alsdann marschierten die drei Sieger¬
mannschaften , begleitet von dem Beifall
der Zuschauer , in das Innere der Festhasic
ein , wo mit einer Siegerehrung bas 6 . Karlö -
ruher Hallenhandballturnier würdig ausklang .
GaufachamtSleiter Pg . Neuberth , der die
Siegerehrung vornahm , richtete an die Spieler
Worte des DankeS und der Anerken¬
nung für die guten Leistungen nnd über¬
reichte sodann den Mannschaftßführern die
Heransforderunaspreise . Mit dem Siea Heil
auf den Führer fand das Hallenhandball -Tur¬
nier in Karlsruhe seinen Abschluß. -okl .

Die Ergebnisse :
Borrnndensptel «: Männer : MT « , Karl »,

ruhe — Tschst. Durlach 1 :9 ; Tschst. Mühlburg — Post¬

sporlgem . Karlsruhe 15 :8 : Tv . Rintheim — Tv . GrStzin .
ae » 11 :8 : Tv . Linkenbelm — Tv . Karlsruhe 5 :8 ; Tv .
Ettlingen Tv . PhillppSdurg 1 :8 : Tichki . Beiertheim —
Tv^ Malsch 6 :5 : ReichSbabnsdorlgcm . Karlsruhe —
Mt « . Karlsruhe 7 :5 ; Tv . Ettlingen — BIS Griln -

l Winkel 5 :6 . Jugend : TV . Rüpvurr — Postsportgem .
Karlsruhe 7 :0 : TV . Karlsruhe — Tschst. Miiblbura 2 :5 :
TV . Karlsruhe — BfL . Griinwinkel 4 :0 : TV . Ettlingen
— Tad . Ncureut 0 :1 : Tv . Uniergrombach — TV . Lln-
kenheim 8 :0 : Tv . Malsch — Tschst. Beiertheim 1 :7 :
Nclchsdahnsporlgem . Karlsruhe — TV . str >edrlchStal2 :1 :
Tschi«. Durlach — MTP . Karlsruhe 0 :1 : Posisporlgein .
Karlsruhe — Tschst. Mühlburg 8 :2 ; Tv . Rintheim —
TV . Rüppurr 2 :1 . st rauen : MTP . Karlsruhe —
Karlsruher stukballvcrein 1 :3 ; stE . Phönir Karlsruhe— TV . Karlsruhe 6 :0 .

Zwischrnrundensplele : Männer : Tschlk Durlach
— Tschst . Mühlburg 8 :7 : Tv . Rintheim — TV Karls¬
ruhe 8 -1 : TV . PhlllppSbura — Tschst Beiertheim 5 :1 ;
Retchebahnspongein . Karlsruhe — BlL Grünwinkel

» „ fugend : TV. KarlSrud « — Tad . Neurcu ,
Tv . Beiertheim 0 :1 : Tv .striedrichstal — MTB . Karlsruhe 1 :1 : Vosisportgem .Karlsruhe - Tv . Rüvvorr 4 :6 . - strauen : Kst« . 2.— stC . Phönir Karlsrithe 0 :5 : TV Karlsruhe —

Tschst. Miiblbura 2 :1 : lM « 1, — Reichspabnlpori .
aem Karlsruhe 5 :0 : MTB . Karlsruhe — stL Pbön -rKarlsruhe 3 -0 .

BorlchlnHrunde : Männer : Tschst. Müblbura —
TV . Rlniücim 7 :11 : TV Pbillvv --bura — BIS Grün -
Winke, 3 :4 - . 3 « 8 « n b : TV . 16 Karlsruhe - Ti » ' ! .Beleribeim 1 :2 : MTB . Karlsruhe — Tv Rüpvurr 1 -3~ r, V 'nn : , ? ®v. Vd « nir Karlsruhe — 46 Karls¬
ruhe 1 :0 : Karlsruher stukballverein — MT « Karls -
tufrc 1 :3.
* M S n n e r : TV. Riutbelm — BfL .Grünwinkel 16 :6 , 5 :4> — Äugend - Tv . 46 Karls -
rüde - TV . Rllvvurr 3 :8 <2 :41 . - 'strauen : stE .Phöntr rkartSruh« — MTV . KarlSruh « 1 :2 (0 :1).



I

Ela ipwuiMd « Tofoltflla
von Boxofa und TBnxorinnon

Qieletiteftunde
Attila Hörbiger , Camilla Horn
Ludwig Schmitz , H. Saldier
TÄgllch 3.30, 5.30, 7.45 Uhr
lugendliche nicht zugelassen

pAÜ

m

Der naua Tobls -QroBfllm

Fttedrtch Schiller
Der Triumph eines Genies .
Heinrich George , LII Vagover
Hannelore Schroth , Horst

Caspar , Eugen Klöpfer .
Täglich 3.00 , 5.15, 7.45 Uhr

Jugendliche zugeiassenl

Heute letztmals I

Herz modern möbliert
mit Hilde Krahl , Gustav Fröh¬
lich, Gusti Huber und der
Lustspielkanone Theo Lingen
Beginn: 3 .30, 5.30, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugefassen

Kinderjubel und Freude !
Heute Montag
Diensta 2• g
Mittwoch
Donnerstag Uhr

Märchen -
Vorstellungen

Qtlantihm * KAISERSTR - 5 r
2 Stunden reizende Unterhaltung im Terra-Film

ßauter ßiebe
Bagia Heinz ROhmana — Hartha Fetter — Rolf Walh

Gesichtshaare
Makel -.
Sommer¬
sprossen .
Warzen.
Leber¬
flecken

werden schnell, radikal , schmerzlos u . ohneNarben (modernstes u . sicherstes Verfahren¬garantiert mit derWurzel für Immer entfernt
Neu : Orlglnal -Vibr . - Rotation » * Gesichts¬
massagen bei schlaffer, welker Haut gegen
frühzeitiges Altern. (38157 )

Tiefe Falten entferne Ich In kurzer Zelt

Anneliese Hesselbacher
Tel. 6128 Moderne Kosmetik Tel. 6128
Sprechstd . v. *—12 u . 14—12 Uhr. Mont . u. Tarnst , geschl .
jetzt Bismarchstraße 37 " K £ !?

Grsifcfassige (Dauerwellen
mit Verwendung von gutem Material

erhalten Sie im
SALON GEISER

Karlsruhe, Erbprinzenstraße 34 Tel . 5110 |

V

Gesichts- und Körpermassage
verhindert frühzeitiges Altern /

Entfernung lästiger Haare
mit garantiertem Erfolg /

Hand - und Fußpflege

Frieda Lackner
40201Reichstraße 5

Wir vergeben laufend in gröberen Mengen , bei
gleickbleibender Ausführung :

Behälterteile
a« S kastengeglühtem Bleib 1x1,5 mm. Stückae-
wtchte 0,2— 15 kg (Siegen, runden , planieren ,
- rücken , stanzen , drehen , bohren , fchwettzen oder
fertig bis zum Schweißen )

Behälter
ans Stahlrohr bis 110 mm jßr , Stückgewichte etwa
5 kg (planieren , bohren , vre Isen , schweiße ».
Druckproben ) .
Wir bitten leistungsfähige Interessenten . die be¬
stimmte Monatsmengen einbalten können , um
sofortig« Anschrift unter 9 46991 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Vagger
Loch -, Tief - oder Greifer -Bagger
für Souderbaumatznabme auf sofort kurzfristig

z« mieten oder zu kaufen gefuchl
Etl -Angebot « unter Rr . F 46989 an den Führer -
Derlag Karlsruhe .

Kaufgesuche

FahrradsiaRder
für 25 - 50 Fahrräder
zu kaufen gesucht

Angebote Telefon 3731

Außerdem:

Kasper und derUlatdgelst
Kinder ; —.SS, — SS, —.76, 1—
ImMhiM «: —.66, —.76, 1.—, 1.20

QESI- GLORIA

JCammer
Harry Piel-Uioche

Montag — Dionstag

Ein Unsichtbarer
geht durch die Stadt

mit Thoo Ungon — Ellon Frank
Was Harry Piel in dlosom Film lolstot . Ist eine

Ueborbietung seiner selbst

Mittwoch — Donnerstag

Sprung in den Abgrund
mit Elga Bronk , Hildo Hildobrand

Bei diesem Film hält man den Atom an .

Froftog — Sonntag

Welt ohne Maske
mit Olga Tschechow » — Kurt Vespennann

Für Harry Plsl gibt es kain Geheimnis mehr .
Spannung, Sensation , Humor — alias in einem

Film.
lugendllche haben keinen Zutrlttl

Staat streutet-
eroees Haus

Montag , 2. Dezember, 19—22 Uhr
1. Vorst, d . Bolkrtüml . Bor-
stellungsrings

Sejchichte Gottfriedens ow
Dnlichingen

von Goethe
Dienstag , S. Dezember, 19—21 .15 U.

Außer Miete. Wahlmietkarten
gültig

Der Beiter atu Dingsda
Operette v . Künnecke

KleinesTheater (Eintracht)
Mittwoch. 4. Dezember, 19—21.45 U.
Der verkaufte Großvater

Bäuerliche Groteske v. Streicher
Vorverkauf im StaatStheater und
am Kiosk der ..Eintracht".

Trauringe
Gold * und Silberwaren

empfiehlt 43418

Chr■ Fr&nkfe Goidx^mied
Karlsruhe, Kaiserpassage

100 kg fassend
abzugeben .

Nähereiz Telef . 373 f

Motten-
Klavier

schwarz poliert , gut
erhalten , sowie

Mtele -
Waschmascktn «

Handbetrieb, z» verk .
Zn erst . u . » 4728g
im Führ .-Berl . Khe .

Zn verkaufen :
Sofa . Tisch, Nach «,
lisch. Spiegel , gross«
Marmorplalle . An-
zuseh . Montag , den
2 . 12. ,w . 10 bi«
12 Uhr. Boeckhstr . 15.
3. St . . Khe . (5819 )

Sportwagen ,
eil. Kinderbett. K .
SlUHIe , Lausftall, gr.
Pupp « zn verkaufen.
Burkhard , Lachnerftr.
«8. I . . Khe . (6025

LLSchwibn,.
mit Koffer zu verkf .
Verleih Monat 8 Jl .

B«il«r,Khe..« aldft.S6
(6144)

MbettKlmv
tmm

neuwertig . Seppel¬
hose. mittl . Fig ., m .
Lederträger . Herren¬
schirm , neuer Zhli».
der, Gr . 58 , Herr.»
Pullover , JahreSnhr ,
Gummiunterlage für
Kinderbett, S elektr.
Hei ^ rlatten, Junker
& Ruh . 220 Volt,
zu verkaufen.
Raxaoftrahe 4, II ..
« arl »rnhe. (8161 )

Gut erhalt . Korb.

KiMMlWll
zu v«rkoufen. Khe . ,
Gartenftr . 2», II.'

(6165 )
Fubkifleu ,

neu . Handarb . preis¬
wert zu verkf . Khe .,
Karlstr . 48. 3. St .

(6167 )

Sasberb
(Küppersbusch)

4fl ^. wie neu (6177
Üinderbettstell «

m . Matratze 140X70
cm, Staub (a«ger,

wenig aebr., (220
Volt) , Nähmaschine
(Anker), (ehr gut er.
halten zu »erkauf.

Ammaua ,
Karlsruhe .Dnrlach,

AdoIf.HiIler.2tr . 46a

Neuwertiger
Herrcnvaletot

Gr . 46—48, Kinder»
Hollänber zu verkf .
Bormitt . 10—11 U .
Hübschste. 21 , pari ..
Karlsruhe . (6174 )

Die Sitten der Völker CitsGctufs m
fasdien

find für den gereisten Menschen von unbezwingbarem Reiz . Wie die Bilk « aller
Erdteile wirknch sind, wie sie leben im' . ~ ~ ' '
Stab hervorragender Forscher ohneBes

leben und lieben , schildert Dr . Bcrnatztk und (ein
: ohne Beschönigung in der . Großen Völkerkunde' .

Lange erwartet , endlich erschienen. Drei GanzleinenbLndc im Format 12x27,5 cm
aus bestem holzfreiem Papier mit über >000 Seiten . Stur 5 Mt . monatlich , ohne
Ausschlag ! 550 herrliche Bilder und Photos , darunter zahlreiche ganzseitige und
38 mehrfarbige Tafeln und Karten aut Kartonblänern . (GesamtpretS 48 Mk. Erf .»
Ort : Halle, Werber gesucht̂ ) Erfreuen Sie sich mit einem Erlebnis besonderer
Art . Mdem Sie sosort bestelle» bei der Pestalozztbuchhandlung Halle/S . 357

Sie werden besser bedient
und finden gröBere Auswahl

• wenn Sie schon jetzt ihre Weihnachtseinkäufe in
Kleiderstoffen , Mantelstoffen , Samt u. Seide[■ Waldstr . nächst Amalienstr. / Ratenkauf Bad . Beamtenbank

_ . 7134 .

machen bei Jfäeftle & ftfile ^ el

Offene Stellen

Arbeiterinnen
zum WüschezBhlen, Packen, Man¬
gen usw. für dauernd gesucht

Karlsruhe, Kaiserellee 67

(42588)

Lehr-
fröultin

f. Schuhgeschäft such«
für bald od . Ostern

Solidus -Schuh,
Karlsruhe ,

kaiserstraße 52.
(43331)

Mini
gesiuhl

Hoch. Karlsruhe .
Bahnhosstrabe 7.

(47191)

etmolWiltin
sucht sofort Stelle a.
AMnserm

Angeb. unt . 6164 an
d. Führ .-Verl . Khe .

Go Geschäft ohne
Werbung ist ein

Wagen ohne
Pferde .

Stellengesuche

Kaufmann
(Handelsvertreter ) ,

sucht ab sofort stch
als Aushilfe I« In .
nendieust (Verkäufer)
über Weltmächten zu
betätig , mrg . u. 6178
an JüHr .-Berl . Khe .

Weiblich

Fräulein ,
16 Jahre , perfekt in
Steno «. Maschinen,
schreibe ». Kenntnisse
in der Bnchsishrnng,
wünscht

AufangSftell«
in Karlsruhe .
Angcb . «nt . 6153 an
d. Führ . -Verl . Khe .

Kleinanzeigen
UM im

Verschiedene

kleine Anzeigen
IO RIM . täglich
Krankengeld bei 2 RM . Mts . -Beitrag .
Prosp . grat . Nopper, Khe ., Klosestrahe 1.

Hugenstärkung
I
Zu haben : (45837)
Drog . Carl Roth, Rho.. Horrontfr. 26/28 .

bei Ermattung, Ueboranstrongung ,
vorschwomm . Sohbtld , Drücken,
Zwinkern und AugentrBnen durch
Hofapothekor Schaefors bewährtes

Die Buchhaltung
für jeden Betrieb
Die Buchhaltung
für jeden Zweck

Handdurchschreibe -
und Maschlnen -
Buchhaltungen

rechnend und nichtrech-
nend , mit Ruf - Konten -

Vorschieber DRP.
Ruf-SichtkartelenDRP.
Unverbindl .Vorführungen durch

K. HEIIMANN
2̂ Kart « ruhe , Postf.149,Tel . 1520

billig bei
A. Jörg. Khe.

Amalienstr . 89
neb . Autohs. Opel

ZMneiden -
Anplobieren

von Damen» und
Kinderkleidung.
KaiserstraHe 229. IN.
Ecke Hirschstraße.

Wieder ein Erfolgs *
Film der Ufa

Wer liefert 60 Ztr .Pfettttung
u . einig« Zentner

DickrKbeu ?
PreiSangeb . u. 6169
an Führ .-Verl . Khe .

Unterricht

Wenn das

TANZ

En Triumph für
Jiahika

in dem großen Revue- und
Varietä - Film der Ufa

Koro Itm
Sieber - Dohm
v . Platen • Quadfllog

Spielleitung: Gg. Jacoby
Heut * 3 .00 , 6 .00 , 7 .30 Uhr

Ufa -Theater
um capitoi

aofge >VERBOT
hoben wird , sollten
Sie tanzen können .

Deshalb zu

EISELE SA
(43435)

tltege
Elnzeltiandeisgeineinscli&tt

« ltlufcheim a . Umgebung e.G ^m-b-H-
illtlubbetm/Bade «.

Die Gcnoffenfchaft wurde lt . des
schluh der autzerorbentlichen Ge» «'
ralversammluna vom 24. Nov. l »4u
mit der Südkauf e .G .m.b .H. SveveV
Rbetn verschmolzen. Die Gläubiger
werden hiermit aufgefordert , wre
Forderungen zu melden . (489vsi

Der Borstand :
Otto Armbrust er . Ludwig Ebereng»

Otto Ebner . Jt

Welt-Globus 194p
108 cm Umfang . Eino Höchstleistung !

Nur ein Globus wie dieser gibt das Bild der Erde richtig
wieder . Biele Fragen können nur am Globus geNürt werden .

^ edeMtfOMs

Ein Paar

rn-rim
3V/4Y gesucht , evtl.
Tausch geg . Gr . 38 .
Angeb. unt . 6157 an
d. Führ .-Verl . Khe .
Gut erhaltenerPelzmantel
Gr . 46, zu kauf . ges.
Angeb . unt . 6138 an

Fübr .-Berl . Khe .
Guterhalt . (4725gKinderdreirad
sowie Kiuderklapp.

ftuhl zu lausen ges .
» He. -Durlach , Ernft -
Friedrichftr . 14 1. l.

Gebraucht«

Wellblech-
sarage

r« kaufen gesucht .
Angeb . u . F 46988
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Ca. 100 SlDhl8
mögl. elnheitl. Form
zu kaufen gesucht .
Ludw. Griesinger,

Karlsruhe ,
Vrbprinzenstraße 31,
Tel . 6037 u 3976 .

(47284 )

Zu verkaufen

(klein »
automatisch
Autowaschvumve » , Wastcreutetse-
uuugs - und Eutbärtungsaulageu .

Wasterversorg . , Brunnenbau billigst durch
Fr . « maisch . Karlsruhe , Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung, 94 Monatsraten .
Sofort lieferbar . <82433

Schreibmaschinen
zu verk. (Reparaturen n . Verleih )
Müller , Sarlsrnbe . Waldstratze 11 .

(5911)

Möbel
Habe im Auftrag zu verkaufen :
1 Küche in Schleiflack, mit Büfett

14 » cm breit . 1 Tisch , 2 Stühle . 1
Hocker, fabrikneu , sofort lieferbar ,erncr 1 Wohnzimmer , aebraucht . je¬
doch aut erhalten , bestehend aus :
1 Büfett . 1 Silberschrank . 1 Tisch ,
4 Stühle , alles ganz masttv eiche mit
schwerer Schnitzerei ,ferner 1 Sekretär , volicrt . gebraucht,
gut erhalten . 1 Büfett , eiche four -
niert . 1 polierte Waschkommode, 2
ferner 1 S «rretär , voliert . aebr >
gut erhalten . 1 Büfett , eiche
niert . 1 polierte Waschkommo .polierte Betten , ebenfalls gut erhalt .
Angebote unter F 48992 an den
Führer - Berlaa Karlsruhe .

43417

HEINRICH HAMMER
Karlsruhe , KarlstraBe 21

(an der Hauptpost )

Sung. Sund
Schäferhund, schw.»zugklaufen
Karl Schumacher,

zum „Lamm" ,
Wössingen.

(46997)

Sin« junge trächtige

zu verkaufen.
LegelShurst,Haus 231. (69212 )

Ein
und 1 H.-Monte!

für stärk . Figur . 1
D .-Plüsch- «. 1 D ..
Tuchmantel, Gr . 60,
1 d.-bl . Anzug für
14— 16jähr. Jungen
preiSw. zu verkauf.
KarlSr . -Weiherfeld,
Donaustr. 3z , Ecke

KniebiS. u. Kandel,
straße. . (43380)

Pelzjache
Dreiviertellang , neu.
zu verkaufen. (6114 )
Riedl, Karlsrnh «,
Wilhelms,r. 69. IN.

Gut erhaltener

in vertaufcn . <6083
Reiter , Winterstr . 35
dth «.. 3. St . . Khe .
Ab 1Ü Uhr anzuseh .

1 elektr.' s
in gut . Zustande» s.
5—6 Schmiedefeuer,
preiswert abzugeben.
Angeb. unt . G 43334
an Führ .-Berl . Khe

Amfliclre Anzeigen

Immobilien

etofarailltnlmuSmit Garte » (insgel.
600 qm), wird zum
Verkauf gestellt oder

vermietet. Sehr praktisch «, schön« u . gemütl . 5 Zimmer .
Wohnung mit Küche , Speisekömmerch. n. Bah auf einem
Stockwerl. 3 Mansarden . Rationelle Zentralheizung . Koh¬
lenkeller. Kartoffel, und Obstkeller. Abstellraum, Wasch »
küche. Gut auf Wärmeisolierung gebaut .
Am Südhang in schöner Lage in
Wirb voraussichtlich 1. 4. 41 frei. AchStzSSOltMcktzl
Ansr . ». « 4727» an F .-V-rl . Khe . VVHWf | IM

Sr . Pumnz .
mit
u . a

handaef. Ai
. Spielsache

nhalt
>«n zu

verk . Weinbrennerstr .
27, part .» r ., Khe .

(6106 )

Zu verkaufen älter .Deckbett
m . Kisten. Ruhesestel,
elektr. Lampe. Khe .,» aiserstr . 5. III ., I.

(5816)

Unterricht
dis »« Jodar
FertigkeitKurzschrift

Maschinenschreiben
Buchführung Tagoa- und

Abondkurao

Otto Autenrieth
staatlich geprüfte ! KurzschrKtluhrui

gart«ruh», galtuntr. U, Eb^ang Waldhorn«Ir. Fornspr . 8601

Anmeldang jedeneit / Kersbeginn Anfang Dezember

Eine
Garderobe

bereits neu. zu ver.
laufen . (43378)

Dr . Kaiser, « he. ,
Schubertstrah« 5.
Anzusehen zwischen

8—11 Uhr.

Gin Büfett
Aussatz , antik, mit
offenem Aufsatz zu
verk . Anzusehen 8 b.
16 Uhr bei Kaiser,
Douglastr . 18, Khe .

(43377 )

Radio
(Batteriegerät ), wß.
« aschtisch. 2 Nacht,
tische Hill, pr verkf .
Anzus . : Siegsriebstr .
< II. « he. (6037

Etagen - Villa
ln Baden - Baden

beste Geldanlage . Massivbau , mit 9 . 4 unh 5 Zim »
merwobnungen , Bäder . Zentralheizung . Garage
usw . Jährl . Steuern RM . 108« .—. jährl . Miet -
etnnabm « RM . 4899 .—

k»rsl » RM . 45000 .-
fofati verkäuflich durch F . Falk . Immobilie «.
Badeu -Bade » . Ltchtentaler Straß « K>. (48995 )

mit 9—4 Ä.- Wohn . oder Dvvvel -
wohn . . in guter Lag« gegen gr . An».
in kaufen gesucht . Angebote unter
9172 an den Fübrer - Berlag SarlSr .

ligarrewcit
in guter Lag« , mit Warenbestand ,
gegen bar zu kaufen g e fu cht.
Angebote erbeten unter BA . 1974
an d . Führer -Berlag Baden -Baden .
Verkaufe im Weiherfelb . gr.

Eckbauplal!
gut angelegt mit Oostbäumen und
Erdbeeren , GartenhänScheu . aut ein-

fizäumt, Stratzenkoven bezahlt:
reis 6599 M . I . Ziegler , Jmmvb . ,
arlsruhe , Karlstr . 28. Tel . 2990 .

(80161

ftleinanfteiaen
der arotze
Erlol «

Krsitfas >fZSuge
An - u . Verkauf

3 « kaufe» gesucht
PersvneMto
mmm
ü . AnWger
K . Werner. Khe..
Schittzenftrah« 58,

Kraslsahezeuge
^ ,

Karlsruhe 1
Güterrechtsregiftereiutrag

vom 28. 11 . 1940.
GR . III , 186 b . König Heinrich

Fosef . Kaufmann , Zt . Gemeinde¬
angestellter , Karlsruhe , und Maria
Monika , geh . Kehl . Vertrag vom 1 .
November 1949 . Gütertrennung .

Amtsgericht Sarlsrnbe .
(46999)

Miefgesuche
Hell«, trockene

II.

Haudelsregister
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .

Für die Angaben in ( ) keine
Gewähr .

Rrueintragnng vom 27. X>- 1940 .
HRA . 288« . Rudolf Weigel . Karls -

ruh « (Weinkommission und Wein -
grotzbandel . Lammstraste 7<0 .

Inhaber ist Rudolf Weigel , Wein -
»rotzhändler und Weingrobvertetler
in Karlsruhe .

BerSuderunge «.
Gtntr . vom 29. XI. 40 .

HRB . 89. Ettlingen -Mara » Pa¬
pier - «ud Zellftoffwcrke Aktienge-
iellfchast tu Karlsruhe - Mara ».

Dem Karl Thicmann . Kaufmann
in Karlsruhe , ist Prokura erteilt .
Die Prokura des Richard Sliber ist
erloschen.

Als nicht eingetragen wird be¬
kannt aemacht: Die Eintragung im
landelsrcqistor des Amtsgerichts
Ettlingen (Sitz der Gesellschaft) ist
erfolgt und in der Nummer 175 des
Deutschen Retchsanzeigers veröf¬
fentlicht.

' Eintr . vom 25. XI . 40.
HRA . 888. Richard Graebener .

Karlsruhe lNahrnnaSmtttelfabrtk ,
Kaiserallee 18) .

Dem Otto Graebener in Berlin
ist Einielvrokura erteilt . Die Pro¬
kura der Frau Mtllo Graebener ist
erloschen.

Eintr . vom 27 . XI. 40.
HRA . 726 . Fritz Nitzsche . Karls -
the. geändert tu : Fritz Nitzsche

„ uh . Johann Rennbörfer , Karls¬
ruhe .tBertrieb vatentrechtlich geschütz¬
ter Mastfübe für Leitungsgeftänae .
Kaiserallee 99 , früher Birchowstratze
Nr . 14) .

Inhaber ist jetzt Johann Georg
Nenndörfer . Ingenieur in Karls¬
ruhe . Di « Firma ist geändert . Der

Jg . Ehepaar sucht f .
sos. od . später schöne
2 od . 3 3im.-

Wohnung
Preis bis 55 RM .
Angeb . an Kleinert ,
Khe . . S - rckftr. 27.

(6160 )

Uebcrnahme durch den neuen Ge¬
schäftsinhaber ausgeschloffen wo
den.

Erloschen.
HRB . 197. „G-sva" Gesellschaft

für stromsparcnde Beleuchtung mit
beschränkter Hastnng in Karlsruhe .

Am 22. XI . 1940 von Amtswegen
gelöscht aufgrund von S 2 des Ge¬
setzes vom 9. Oktober 1984. (47909)

sofort zu mieten gesucht .Angebot« unter Rr . 9189 a«Führer - Berlag Karlsruhe .
den

MSbl. Mansarde
od. einfach . Zimmer
aus sof . od . spät,
von Herrn gesucht .
Angeb . unt . 6175 an
d. Führ . -Berl . « he .

Einzeln« Dame sucht
für einige Zeit gut
MM. Zimmer

mögl. mit Zentralh .
in der Südweststadt
zu miet . 4 . St . aus -
geschl. Ang. u .. 6171
an Führ .-Verl . Kche.

3-4 Almnm-
Woh » NNg

onnig mit eingericht.
8ad , gut heizbar,
sas. od . sp. zu miet.

es. Neubau bevor»,
lngeb. unt . 8159 an
. Führ .-Berl . Khe .

Gut möbl. Zimm .
Stadtmitte , sonnige
freie Lage , an de-
russtätig . Herrn zu
vermiet. Krenzstr. 29.
3. St . . Khe . (6088 )

Gut möbl. Zimmer
sosort zu vermieten,
« aiserstr. 55. 3 Tr .,

g. d. Techn . Hoch,
ule. Khe . (5994

Möbl . Zimmer
an berufStät . Herrn
sof. od. später zu
vermiet. Karlsruhe ,
Karlstrah « 48. III .

(6186 )
Möbl . Zimmer

an Arbeiter zn ver¬
miet. Kronenstr . 22,
3 Tr ., Schloßseite.
Karlsruhe . (6146 )
Gut möbl. . heizbar.

Zimmer
mit 2 Betten au 1
od. 2 Pers . sof. zu
vermieten. Karlsr .,
Kaiserallee 69» III .

MW.Rmner
zu vermieten. Khe .,
Karlstr . 80, 1 Tr .

(6158 )

Gut möbl. Zimmer
mit 2 Betten sofort
zu vm. Nähe Haupt,
post , auch voruberg.
Karlstr . 25. 1 Tr ..
Karlsruhe . (6183 )

Kiew,
ameigen

der große
Erfolg!

leimng , umlaffcndcs Ortsrcgifter , Kompost und das 200 Sette «
starke, reich mulMerte Werk „Erde und Mensch" werden kosten¬
los mltacUckert. (GesamtpretS 36 9kM . Srs .-Ort Halle .)
Wenn Sie ihn noch heute bestellen, kann er Ihnen schon
morgen gute Dienste erweisen . AusWunsch 3 Ta

^ zm Anstcht.
daher kein Risiko. Pestalozzibuchhandlung ■ >287

Diu glücklich« Geburt eines Töchterchens —
Elisabeth — zeigen hocherfreut an (45994)

Frau Elfriede Giesbers
Dr . Franz Giesbers
z. Zt . bei dar Wehrmacht

Achem L B., den 26. November 1940
z . Zt . StSdt. Krankenhaus

Verloren

Verloren
Geldbeutel m. Inhalt
SamStag früh (Ost-
stad t)^ zw. Gerwig-

Beilchenstraße.
Abzugeben geg . Be-
lohnung auf dem
Fmtdbüza Aarllt .

Don Lesiingstr. nach
Sofienstraße westlich
ein einzelner neu
besohlterKnabeMchverloren
Abzugeben geg . Be-
(ohuung auf dem
Fundbüro ad. So .
fienstr. 129, Part . ,
Karlsrnh «. (46998 )

Auskunft kostenlos, wie man vonBettnässen
befreit werden kann. Alter und Geschlechtbei
aoeebeo. Versaad . .
F. Muer , MftnehenS , 288

Elsanback- Methode »
0tch «uerstr. 1a

_ uniersuchg .
Spezialisten f ^ ^ mikroskop.
Belehrung über rictllige Haarbodenpftege
Gg . Schneider & Sohn
I . Württ . Haarbehandlungs -Institut

KaPlSPUhfl Reichss (rafie 16
nahe Albtalbahnhof . Ruf 7804

Sprechstunden «»«
miHrpshop . Haaruntersacnunq
BPienstaq , S. Dez. 1f _von 10—15 und 14—19 Uhr

Achtung Hautleidendei
Ilgitzi Mulm IHN kt« nrnts Minuten

Vor einiger Zeit ist es gelungen , ein neues Heilmittel für di« mit
leiden Gtploflten ]u erfinden . Vieles neu «, lm Herstenungsorrsotzr ««

!0- * potenrierte Heilmittel ist ein Kefirpräparok , —r#*. , _ —enthalt keinerlei
chemischeZusütz« und ist daher unschädlich , blechten, Hautau ĉkchlLfiS»
die speziell von unreinem Blut herrühren , Furunkel , pidel , 3ttiiestei
kkreme (auch Beeufsekeeme) sowie unreine ^ aut ttnnen jetzt»•fr_ _ VT_«_ > r_ gdiese» neu « Bräporal m vielen Zöllen mir krsolg betchnpkt werden ,
und auch bei Schuppenfiechte stnd günstige Ergebnisse «rzielk « ord« ».

" Präparat hat Heilerfolge au ^ uweifen , die immer miedev
eoen, und viele Anerkennungen auch von lahrelangen , o«r #DitC«» neue _ . .. . , „

bestätigt werden , und viele Anerkennungenauch von lahrelangen, J
alteten §«iüen liegen vor. fiurpadNug Z.-Z3UN. Srostpackung dreif
6^ 0 3UN fraako Nachnahme . Interessante Broschüre und viele aiwjid
bealaudigte Anerkennungen sendd kvstenloa Be. E. denttzoa B C*d
Odb %. h. WaRMlggse. CI * 9He

Am 30. Novombor 1940 eotschtiof nach len-
gom schwerem Leiden meine liebe Frau ,unsere gute treusorgende Mutter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte
und Cousine

Lina Kraut
geb . Dienner

im Alter von 57 Jahren . (6181)
Kerisnihe , den 2. Dezember 1940.
Ludwig -Wllhelm -Straße 12.

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Rudolf Kraut und Kinder
Warner. Heinz und Herbert

Beerdigung : Dienstag, nachmittag 13.90 Uhr
Hauptfrlednof.

Gebrauchte Autos
kauft und verkauft laufend (44809

« .ltn̂ r
-

« H ,

„Ln Mrn„
Das Matt

des Ktfoliw!

In gutem Haufe,
Nähe Karlstor . ist
ein srdl. gut möbl.

Zimmer
evll. Wohn, und

Schlaf, . , an gebild.
Herrn sof. zu verm.
bei Traudt , Karlsr .,
Kriegsftrahe 63.

(6173 )
Schön, gut möbl.,Stnuner
mit Badben . sos. zu
verm. « loseftr. 35,
« hê bei Sou

Jodes -Anzeigo .
Nach kurzer schwerer Krankheit Ist heute nacht mein lieber
Mann , unser treusorgender Vater, GroBvater, Schwiegervater ,Bruder, Schwage« und Onkel

Christoph Kappler
Orthepldle -Meehenlkef

nach einem arbeitsreichen Leben im 70. Lebensjahr tanfl
entschlafen . (5182)
Karlsruhe, den 1. Dezember 1940 .
Zubringerstraße 80

In tiefer Trauer:
Marte Kappler , geb . Kuth
Luise Karcner, geb . Kappler
Eugen Kappler
Willi Kappler , Rechtsanwalt
Karl Karcher
Hildegard Karcher

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 5. Dezember 9940,
nachmittags 5 Ohr von der Friedhofkapelle aas statt .


	[Seite 770]
	[Seite 771]
	[Seite 772]
	[Seite 773]
	[Seite 774]
	[Seite 775]

